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Inland. 


Berlin, 23. Juli. Se. Majeſtät der König has 
ben Allergnädigſt geruht, dem Kammerherrn Grafen von 
Fürſtenberg⸗Stammheim die Anlegung des don 
St. Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen Civil⸗Com⸗ 
mandeur⸗Kreuzes des St. Gregorius⸗Ordens zu geſtatten. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt nach 


Stettin abgereift. — Angekommen: Der Fürſt Pück⸗ 
ler-Musk au, von Kottbus. — Abgereiſt: Der Erb⸗ 


ſchenk im Herzagthum Magdeburg, Graf vom ne Me rath Snethlage hielt die Rede und deutete darin auf 


nach Möckern. 


J. Berlin, 23. Zul. Der Paſtor Uhlich aus 
Pömmelte war geſtern Morgen wieder auf eine Stunde 
in unſern Mauern und iſt von hier nach Nauen und 
Friſack abgegangen, wo, wie wir vernehmen, ähnliche 


Verſammlungen proteſtantiſcher Freunde, als an andern 


Orten ſtattfinden ſollen. Die kirchliche Bewegung ſcheint 
ſonach auch auf dem Gebiete des Proteſtantismus im⸗ 
mer reißender um ſich zu greifen, und wenn wir dies 
lediglich als eine Folge pietiſtiſcher Reaktion anzuſehen 


Sonnabend den 26. Juli 


weſen find und auf gleiche Weiſe für die religiöfe Frei⸗ 
heit des Geiſtes Partei genommen haben. 

+ Berlin, 23. Juli. Dieſen Morgen 9 Uhr 
fand die Grundſteinlegung der von unſerem König be⸗ 
gründeten Krankenanſtalt auf dem Köpenicker Felde ſtatt. 
Schon in aller Frühe hatten ſich die Gewerke, welche 
bei dem Baue thätig ſein werden, unter dem Vortritt 
eines Muſikchors und, mit ihren Emblemen geſchmückt, 
nach dem Platze begeben. Viele hohe Staatsbeamten 
und eine große Menge Volkes aus allen Ständen hatte 
ſich zu der Feier eingefunden. Der Ober⸗Conſiſtorial⸗ 


die wohlthätige Beſtimmung des Baues hin. Darnach 
wurde die auf den Bau bezügliche Urkunde vorgeleſen, 
welche dahin lautete, daß die Anſtalt vorzüglich zur 
Ausbildung von Krankenpflegerinnen beſtimmt ſei, mit ihr 
aber zum Vorbilde für ähnliche Anſtalten, eine eigene 
Krankenanſtalt verbunden werden ſolle. Die Anſtalt 
ſteht mit dem Schwanen⸗Orden in Verbindung und 
ſoll 350 Kranke faſſen, von denen 100 Untetſtützung 
aus Staatsfonds erhalten. — Man ſpricht hier ſehr 
lebhaft von den großartigen Fabriken, welche die See⸗ 


haben, fo liegt darin wohl eine Lehre, welche man auf Handlung zu einem ausgedehnten Betriebe von Garn⸗ 


andere Verhältniffe anwenden könnte. Um fo gemiſch⸗ 
ter ſind die Gefühle, mit denen wir hier in dieſen Ta⸗ 
gen eine Bekanntmachung der evangeliſchen Miniſter 
aus dem konſtitutionellen Sachſen geleſen haben, 
wonach alle Verſammlungen und Vereine im Sinne 
der proteſtantiſchen Freunde verboten werden. Es iſt 
zwar dieſe Bezeichnung nicht ausdrücklich gebraucht, in⸗ 
deß liegt es auf der Hand, was eigentlich gemeint iſt. 
Der Unterſchied zwiſchen Sachſen und Preußen iſt hier 
in der That bemerkenswerth, und es mag nicht über⸗ 
ſehen werden, daß man ſich im erſteren Staate gegen 
eine Volksbewegung verwahren zu müſſen glaubt, welche 
vom letzteten ausgegangen iſt. Wir fagen glaubt, 
denn, daß die Verwahrung nicht bloß eine Verkennung 
der Bewegung an ſich, ſondern auch der möglichen mi⸗ 
niſteriellen Mittel zu ihrer Bekämpfung einſchließt, liegt 
den neueſten Vorgäegen gegenüber ziemlich auf der 
Hand. Es verdient umſo mehr Anerkennung und zeigt 
von einer tieſern Auffaſſung der religiöſen Zeitbedürf⸗ 
niſſe, wenn die preußiſche Regierung der Volksthätig⸗ 


keit keine Schranken entgegenſtellt, ſondern die Dinge 


ſich ruhig entwickeln laſſen zu wollen ſcheint. Es ha⸗ 
ben auch hier bei Ühliche Anweſenheit mancherlei Be⸗ 
ſprechungen in vertrauteren Kreiſen ſtattgefunden, und 
wahrſcheinlich wird von Berlin aus binnen Kurzem eine 
ganz ähnliche Demonſtration gegen den Pietismus er⸗ 
folgen, als gegenwartig in Schlefien die Gemüther be⸗ 
ſchäftigt. — Wir wollen hierbei bemerken, daß ſo 
eben auch die Erklärung der proteſtantiſchen Freunde 
auf der diesjährigen Köthener Pfingſtverſammlung wider 
die Gegner des Paſtor Wislicenus mit allen Unter⸗ 
ſchriften der Geistlichen und Nichtgeiſtlichen im Druck 
erſchienen iſt. Der Titel lautet: „Wislie nus und feine 
Gegner“; Otto Wigand in Leipzig hat den Verlag 
übernommen. Der Heransgeber, Dr. Wöniger hierſelbſt, 
entſchuldigt in einer ausführlicheren, jene Verſammlung 
berührenden Einleitung die Verſpätung mit der Veri⸗ 
ficirung unleſerlicher Unterſchriften, welche beſondere Kor: 
reſpondenzen nöthig gemacht hätten; indeß iſt es wohl 
möglich, daß er außerdem noch andere Verſpätungs⸗ 
gründe verſchweigt. In der Voß 'ſchen Zeitung hat Dr. 
Wöniger, der ſelbſt in Köthen anweſend war, die Er: 
klärung nicht mitgetheilt, obwohl er ſonſt eine genaue 
Darſtellung der Pfingſtverſammlung veröffentlichte, Die 
Unterſchelften belaufen ſich auf circa fünfhundert, 
und es iſt allerdings ſehr wichtig aus den bürgerlichen 
Verhältniſſen der Unterzeichner nicht bloß die Beſtand⸗ 
theile der Köthner Pfingſtverſammlung, ſondern auch die 
Bedeutſamkeit der von ihnen vertretenen Demonftration 


zu beurthellen. Man ſieht, daß faſt alle denkbaren 


waaren in der Gegend von Bromberg zu errichten ge⸗ 
denkt. — Der Kapellmeiſter Spohr ift zur Aufführung 
ſeiner Oper: „die Kreuzfahrer“ hler angekommen, die 
in nächſter Woche auf der königl. Bühne vor ſich ges 
hen ſoll. 

Schneidemühl, 19. Juli. Pfarrer Czerski erelärt 
öffentlich, daß er den von Hrn. Szatkowitz hetausge⸗ 
gebenen Katechismus nicht gutheiße, und deſſen Erſchei⸗ 
nen bedauere. 2 

Koblenz, 19. Juli. Die von der hieſigen Bür⸗ 
gerſchaft an den jetzt nach Weſtphalen abgehenden Hrn. 
Ober⸗Ptäſidenten von Schaper votirte Dankadreſſe 
ward letzterem geſtern durch eine befondere Deputation 
überreicht. In dieſer Adreſſe ſprachen die Bürger von 
Koblenz dem Herrn von Schaper unter Anderem na⸗ 
mentlich dafür ihren Dank aus, daß unter ſeiner Ver⸗ 
waltung ſowohl die rhei niſche Preſſe als auch bie 
Verhandlungen des rheinifhen Landtages 
ſich eines freiern Aufſchwungs zu erfteuen gehabt 
hätten. Der neue Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, 
Herr Eichmann, hat feinen Poſten bereits am 16. d. 
angetreten und ſolches durch ein beſonderes Schreiben 
den Behörden der Provinz notifizit. In dem des⸗ 
fallſigen an die eheiniſchen Handelskammern überſand⸗ 
ten Benachrichtigungsſchreiben, ſagt Herr Eichmann, 
daß der Handel und die Induſtrie unferer Pro⸗ 
vinz ſtets der Gegenſtand ſeiner beſonderen Fürſorge 
ſein würden, und er hoffe, daß die Unterftügung, die 
er in dieſer Beziehung von den Handelskammern er: 
warte, für des Landes Wohl von den erſprießlichſten 
Folgen ſein würden. — Die vor unſeren Augen jetzt 
fortwährend getroffenen Vorbereitungen zu den dem⸗ 
nächſt hier ſtattfindenden großen Hoffeſten nehmen na⸗ 
türlich unſere Aufmerkſamkeit noch vielſach in Anſpruch 
und bilden einen Hauptgegenſtand des Tagesgeſprächs. 
So erfahren wir denn auch, daß vor wenigen Tagen 
der Schloßhauptmann von Stolzenfels, Obriſt und Bri⸗ 
gade⸗Commandeur, Herr v. Wuſſow, nach der theini⸗ 
ſchen Kadettenanſtalt zu Bensberg abgereiſt iſt, um aus 
den dortigen Cabetten 20 Pagen zum Dienſte bei dem 
Hoflager Ihrer Majeftäten, fo lange daſſelbe am Rhein 
iſt, auszuwählen. (Elderf. Z.) 


Deut ſchla n d. 


Frankfurt, 20. Juli. In der heutigen Sitzung 
der Rabbinet⸗Verſammlung, welche — in Verhinderung 
des Präſidenten — unter dem Vorſitze des Vicepräſi⸗ 
denten Hrn. Oberrabbiner Dr. Geiger ſtatt hatte, wurde 


zue Diskuſſion des Commiſſionsantrages über die zweite 


der ſechs leuegſſchen Fragen geſchritten. Dieſer lautet 


1845. 


dings eine hohe Berückſichtigung verdiene, jedoch mit, - 
Ausſchluß aller politiſch⸗nationalen Vorſtellungen. 
Die Debatten hierüber wurden gegen Ende der Sitzung 
abgebrochen und der erſte Präſident, Herr Rabbiner 
Stein, welcher ſich unterdeſſen in der Verſammlung ein⸗ 
gefunden hatte, verlas ein von Hrn. Oberrabbiner Dr. 
Frankel eingelaufenes Schreiben, welches aber ſchon fell⸗ 
her durch öffentliche Blätter bekannt geworden war, 
theilte aber auch zugleich den Entwurf einer Erklärung 
hierüber mit, welche die Verſammlung in ihr Protokoll 
niederlegen möchte. Dieſe wurde durch allgemeinen Zu⸗ 
ruf angenommen. Der Vicepräſident ermahnte ſodann 
die Mitglieder, ſich von nun an bei den Debatten aller 
Beziehungen auf den ausgeſchiedenen Hrn. Dr. Frankel 
zu enthalten, da es ſich nicht ziemen würde, einen Ab⸗ 
weſenden, der ſich nicht vertheidigen kann, anzugreiſen, 
und es wurde ihm hierin von der ganzen Verſammlung 
beigeſtimmt. Auch von Hrn. Rabbiner Schott in 
Randegg, der ſchon im vorigen Jahr Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung war, wurde ein Schreiben verleſen, in wel⸗ 
chem ſich derſelbe von der Rabbiner⸗Verſammlung los⸗ 
ſagte. Es wurde aber durch allgemeinen Zuruf beſchloſ⸗ 
> über dieſes Schreiben mit Stillſchweigen eng 
gehen. A 

Heidelberg, 17. Juli. Der bekannte Follenius 
beabſichtigt, ſich von Zürich hierher überzuſiedeln. Er 
hat ſich hier ein Grundſtück in der Naͤhe der Eiſen⸗ 
bahn und des Neckars gekauft, auf welchem er ſich 
eine Wohnung erbauen will. — Auch Fenner von 
Fenneberg, jener ehemalige öſterreichiſche Offizier, von 
dem die in den „Conſtitutionellen Jahrbüchern“ kürzlich 
anonym erſchienenen, ſo äußerſt intereſſanten Schilde⸗ 
rungen des öſtetreichiſchen Heeres herrühren, die fo viel 
Neues und mannigfach Anziehendes darbieten, hat ſich 
ſchon vor einiger Zelt hier niedergelaſſen. (Speyer, Z.) 

Konftanz, 16. Juli, Wegen des während der 
Anweſenheit des Eczbiſchofs in dem Garten des hieſi⸗ 
gen Einwohners Zogelmann begangenen Frevels an der 
Büſte Weſſenbergs hat die hieſige Gemeinde eine Er⸗ 
klärung an das Miniſterium des Janern erlaſſen, worin 
es u. A. helßt: daß ſie den durch einige wenige bös⸗ 
willige oder irregeleitete hieſige Einwohner verübten ro⸗ 
hen Frevel verabſcheue; — daß ſie, durchdrungen von 
der Ueberzeugung der fegensreichen und lichtverbreitenden 
Beſtrebungen ihres edelſten Mitbürgers, des Freiherrn 
Heinrich v. Weſſenberg, in jeder Aeußerung, welche da⸗ 
hin geht, denſelben zu ehren, nur ſich ſelbſt geehrt ſehe, 
und die Geiſtestichtung dieſes hochverehrten Prieſtets 
überall fiegreich ſehen möchte. Die Gemeinde drückt ins⸗ 
beſondere ihre Entrüftung über die geſchehene Gewalt⸗ 
that in der Rückſicht aus, weil durch dieſelbe die Mei⸗ 
nungsfreiheit eines Einzelnen oder Mehrerer be⸗ 
ſchrankt oder unterdrückt werden ſollte. Die Ge⸗ 
meinde erkennt keinen andern Kampf als den offenen 
mit geistigen Waffen und auf edle Weiſe. 

Hamburg, 21. Juli. Man ſtellt manche Hoff: 
nungen auf Vollendung der Berliner Eiſenbahn und 
erwartet recht viele der dortigen Herren, daß ſie kom⸗ 
men und den Welthandel durch eigene Anſchauung mö⸗ 
gen kennen lernen. Auch der Elbſchifffahtt ſtehen manche 
Erleichterungen bevor. Nachdem es endlich feſtgeſetzt 
iſt, daß die Bahn über Wittenberge geht, wird wenig⸗ 
ſtens der läftigfte Theil der Elbzölle auf dem hannover: 
ſchen und mecklenburgſchen Gebiet wegfallen. Denn 
von nun werden die Magdeburger Elkkähne nur bis 
Wittenberge fahren, daſelbſt aus⸗ und einladen und bis 
Hamburg die Eiſenbahn benutzen, deren Tarif ſo nie⸗ 
drig ausfallen wird, um jede Concurtenz der Waſſer⸗ 
fahrt zu befeitigen, — In Betreff des (in der vorgeſtr. 
Bresl. Ztg. enthaltenen) Artikels „Hamburg“ geht uns 


die Erläuterung zu, wie es in dieſer Stadt ſchon feit 


langer Zeit geſetzlich iſt, daß fremde Geſellen, welche 
über 30 Jahre alt ſind, und die ſchon bei fünf vers 


fünften. verlaffen, vorläufig ſich wieder auf Wanderſchaft 
zu begeben angewieſen werden. Vielfältige Erfahrun⸗ 
gen haben die Nothwendigkeit einer ſolchen geſetzlichen 
Verfügung augenſcheinlich gemacht, die ſchon längſt vor 
dem Brande beſtanden, und die gerade manchem deut⸗ 
ſchen Geſellen die Einwanderung in Hamburg, zum 
Erſatz der Ausſcheidenden, möglich gemacht hat. Ob 
in jüngſter Zeit etwas vorgefallen iſt, was eine Ein⸗ 
ſchärfung der Regel herbeigeführt hat, kann nicht an⸗ 
gegeben werden. \ (Spen. 3.) 


Oeſterreich. 


Wien, 23. Juli. Se. Maj. haben an Se. k. k. 
Hoheit den Erzherzog Joſeph, Reichs⸗Palatin, aus dem 
Anlaſſe von deſſen 50 jähriger Jubelfeier als Lokumte⸗ 
nenten im Königreiche Ungarn das nachſtehende Hand⸗ 
ſchreiben erlaſſen: „Lieber Herr Oheim, Erzherzog Jo⸗ 
ſeph, Reichs⸗Palatin! Heute find es fünfzig Jahre, 
daß Euere Liebden zu der Stelle des Lokumtenenten in 
Meinem Königreiche Ungarn ernannt worden finde 
Euere Liebden haben durch dieſe lange Zeit, welche oft 
mit ſchwlerigen Verhältniſſen begleitet war, um Mein 
Königreich Ungarn und das geſammte Kaiſerreich ſo 
vielfältige ausgezeichnete Verbienſte Sich erworben, daß 
Ich es als eine Pflicht anſehe, Euere Liebden an die⸗ 
ſem denkwürdigen Tage einen beſondern Beweis Mei⸗ 
ner Anerkennung derſelben durch die Verleihung der 
Dekoration des Broßkreuzes Meines Ungariſchen St. 
Stephansordens in Brillanten zu geben. — Indem 
Ich dieſe Dekoration hier anſchließe, füge ich den auf⸗ 
richtigen und lebhaften Wunſch bei, daß die Vorſehung 
Euete Liebden noch ſehr lange zum Wohle Meines 
Königreſchs Ungarn, zum Nutzen und Troſte des 
Staates, ſo wie zur Ehre und zum Glanze Unſeres 
Hauſes in voller Thatkraft erhalten möge. Schön⸗ 
brunn, den 20. Juli 1846. Ferdinand m. p.“ 8 

(Wiener 3.) 


Prag, 14. Juli. Die Finanzverwaltung hat den 
Preis der Cigarren eigener Fabrikation um 50. pCt. 
herabgeſetzt, und wird gewiß hierbei eine beſſere Ein⸗ 
nahme haben, als bei den bisherigen unverhältnißmäßig 
hohen Preiſen, da jetzt der Verbrauch des wohlſeilen 
einheimiſchen Erzeugniſſes ſteigen, die Einſchwärzung 
ausländiſcher aber bedeutend abnehmen wird. Letzteres 
würde in noch weit höherem Maße der Fall fein, wenn 
man als Conſequenz der jetzigen Preisermäßigung des 
einheimiſchen Fabrikats auch den Einfuhrzoll auf aus⸗ 
ländiſche Cigarren angemeſſen herabſetzen würde. Bis 
jetzt betragen die Einführungskoſten für dieſen ſtark kon⸗ 
ſumirten Artikel immer noch über 3 Fl. C.⸗M. pro 
Pfund, alſo das Zwanzigfache des Steuerſatzes im Ge⸗ 
biete des deutſchen Zollvereins, was begreiflicher Weiſe 
zum Einſchwärzen reizen muß. Eine andere wichtige 
Zollreduktion, nämlich für mehre Getreidegattungen, 
ſteht dagegen in naher Ausſicht, da hierüber bereits die 
Einvernehmung der Unterbehörden erfolgt iſt. Durch 
die verminderte Einſchwärzung des ausländiſchen Ge⸗ 
treides wird das Zollgefälle bei dieſer Reduktion eben 
ſo gewiß gewinnen, als ſelbe der ärmeren Bevölkerung 
zu großem Vortheile gereichen wird. (Köln. Z.) 


T Peſth, 15. Juli. Die zunächſt aus Schleſien 
nach Ungarn herübergepflanzten Mäßigkeitsvereine 
nehmen in den ſlaviſchen Comitaten eine immer größere 
Ausdehnung, und es haben erſt vor Kurzem vlele Dör⸗ 
fer im Säroſer Comitate auf einmal zur Mäßigkeit ge⸗ 
ſchworen. Die Angelegenheit wird ſowohl von den evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen, als auch den katholiſchen Prieftern 
mit vielem Nachdruck betrieben, und es hat ihr auch 
der hohe Clerus ſeine volle Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Der Biſchof von Eclau in Ober⸗Ungarn ift ſegar in 
ſeinem Eifer ſo weit gegangen, daß er die Juden aus 
feiner Diözeſe wleder ausgetrieben, nachdem er Felt auf 
dem vorigen Reichstage für ihre Emanzipation gefpro: 
chen und fie ſelber in feine Diözefe, die ihnen bis da⸗ 
hin verſchloſſen war, berufen hatte. Hingegen fängt ber’ 
betreffende Adel bereits an, dieſen Beſtrebungen entge⸗ 
genzuwirken. Der Reichthum dieſer nördlichen Gegen⸗ 
den, in denen der Weinbau nicht gedeihen kann, 
beſteht größtentheils in der Fülle von Kartoffeln, die der 
geeignete Boden hervorbringt, und in den großen Wal⸗ 
dungen, deren Gehölze aus Mangel an flößbaren Strö⸗ 
men nicht verfühtt, und bei der großen Dürftigkeit der 
Gewerke und Maſchinerie, nur in ſehr geringen Quan⸗ 
ten verarbeitet werden kann. Es iſt daher natütlich, 
daß die überfläſſigen Kartoffeln zu Branntwein ver: 
brannt werden, und es müßte der Weith des Bodens 


und ſomit der Reichthum des Adels dieſer Comitate 


bedeutend ſinken, wenn die Maͤßigkeitsvereine in Ungarn 
wirklich zu der Ausdehnung gelangten, die ihnen der 
Clerus zu verſchaffen bemüht ift. Wenn nun der Adel 
dieſer Comitate dieſen klerikaliſchen Beſtrebungen bisher 
tuhig zugeſehen, fo that er dies in der richtigen Vor⸗ 
ausfegung, daß dieſe Beſtrebungen bald von der Wer 
ſoffenheit des Bauernvolkes vereitelt werden und der 
alte Zuſtand dadurch ſich nur befeftigen würde. Nach⸗ 
dem aber der Clerus bei dem Bauernvolke durch die 
vernünſtigſten und eindringlichſten Vorſtellungen wenig 
oder nichts vermochte, nahm er zu dem kraſſeſten Aber⸗ 
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glauben und zu ſchreckenden Teufelsgeſchichten ſeine Zu⸗ 
flucht; in jedem Tropfen Branntwein ſchwämmen hun⸗ 
derte von böſen Dämonen wie Infuſorien herum, und 
— Höllenſtrafen wären kaum hinreichend, die dem 
Branntwein Ergebenen zu reinigen, Dies konnte Ans 
fangs bei dem ſo ganz ungebildeten Volke ſeine Wir⸗ 
kung nicht verfehlen, es dauerte aber nicht lange, da 
ſehnten ſich die lechzenden Zungen mehr nach den ſchäu⸗ 
menden naſſen Flammen, als das gemalte Fegefeuer 
‚fie abschrecken konnte, und es ift zu befürchten, daß die 
alte Trunkenheit mit wahrer Teufelsmanie alle Daͤmme 
niederreißen und alles Maaß überfchreiten werde. Dar: 
aus nimmt nun auch der Adel einen willkommenen 
Vorwand, dem Clerus das Spiel zu verderben, was 
ihm um ſo leichter gelingt, als viele Cleriker ſelbſt ge⸗ 
rade kelne Helden der Mäßigkeit ſind, und es dürfte 
die ganze Affaire, von der jetzt noch fo viel Lärmen 
gemacht wird, in Kurzem kaum mehr erwähnt werden. 
Es zeigt ſich aber auch hierbei, was bei faſt allen bis⸗ 
herigen von dem Adel oder dem Clerus unternommenen 
Hellungsverſuchen der inneren Gebrechen wahrzunehmen 
war: unſere Praktiker gehen nicht auf die Quelle des 
Uebels zurück, fondern verftopfen es da, wo es gerade 
ausgebrochen iſt. Dadurch wird es aber nicht gehoben, 
es wird nur nach Innen getrieben, wo es ſich dem ganzen 
Organlksmus mittheilt oder mit neuer, unwiderſtehlſcher 
Kraft wieder durchbricht. Wer, wie wir, Gelegenheit 
hatte, in dieſen kalten und unergiebigen Gegenden Un⸗ 
garns längere Zeit zu leben, dem wird ſich auch die 
Ueberzeugung aufgedrängt haben, daß hier der Brannt⸗ 
wein dem Bauer eine wahre Quelle des Lebens iſt, 
ohne welche er im Winter erftieren und im Sommer 
verdorren würde. Wenn nun die Bauern einer maß⸗ 
loſen Trunkenheit ſich hingegeben haben, ſo iſt dies aller⸗ 
dings ſehr beklagenswerth, es hat aber doch für ſie die 
gute Seite, daß es ſie ihr grenzenloſes Elend weniger 
empfinden läßt. Wollen nun unſere Volkserzieher die 
Trunkenheit aus dem Volke verbannen, ſo müſſen ihm 
erſt die andern Lebensbedingungen gegeben werden, fo 
muß man ſeinen Durſt nach Branntwein, der mit ihm 
geboten iſt, und ihm im Fleiſche und Blute ſteckt, in 
den erſten Urſachen heben; bindet man ihm aber, wie 
den Thieren, einen Maulkorb um, ſo wird er entweder 
zur Verzweiflung getrieben, oder in thieriſche Stupidi⸗ 
tät verſenkt. 


Rußland. i 

Warſchau, 8. Juli. Die Polizeizeitung in Wars 
ſchau veröffentlicht eine Bekanntmachung des Oberpoli⸗ 
zeiminiſters Abramowitſch, der zufolge ſich in dieſem 
Jahre nur ein Drittel der zu den Truppenaushebungen 
beſtimmten jüdiſchen Rektuten geſtellt haben. Zwei 
Drittel ſind entflohen; es werden daher die Strafan⸗ 
drohungen gegen diejenigen, welche die Deferteure ver⸗ 
bergen, oder Kunde von ihrem Aufenthalte haben und 
dieſelbe nicht mittheilen, erneuert und verſchärft. Die 
Zeitung theilt zugleich eine lange Namensliſte von jü⸗ 
diſchen und chriſtlichen diesjährigen Rekruten mit, 
welche ſich dem Keiegsdienſte durch die Flucht entzogen 
haben. Wie läßt ſich dieſer Umſtand mit den Wor⸗ 
ten des Kaiſers vereinen, welche er vor einigen Wochen 
im jüdiſchen Hoſpital zum Lobe des Kriegsdienſteifers 
der jüdiſchen Jugend ſprach? Wenn ein Charakter, und wäre 
er ſelbſt ſo großartig und ſtark, wie der des Kaiſers Ni⸗ 
kolaus, unter ſolchen Bedingungen feſt und ganz bleibt, 
ſo verdient er ſicher, wie wir auch ſonſt denken mögen, 
unſere Bewunderung. (Btemer 3.) 


Großbritatnien. 


London, 18. Juli. Die, offenen Angriffe des 
Grafen v. Montalembert auf die von England in den 
ſyriſchen Angelegenheiten befolgte Politik, ſowie 
die, wenn auch nur angedeuteten Beſchuldigungen, 
welche Hr. Guizot gegen den britiſchen General-Conſul 
in Syrien erhoben hat, haben bereits heute im Ober⸗ 
hauſe eine unzweideutige Zurechtweiſung erfahren. Die 
Gelegenheit dazu bot ein Antrag Lord Beaumonts 
auf Vorlegung gewiſſer, die ſyriſchen Verhältniffe betref⸗ 
fenden Aktenſtücke dar, zu deſſen Begründung der An⸗ 
tragſteller eben auf die in der franzöſiſchen Pairskam⸗ 
mer am 15. d. M. vorgekommenen Aeußerungen hin⸗ 
wies, aus denen, fo wie aus der Abſendung dreier fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsfahrzeuge an die ſyriſche Küſte, unzwei⸗ 
deutig hervorzugehen ſcheine, daß Frankreich in den ſy⸗ 
riſchen Angelegenheiten fortan eine Politik für ſich zu 
befolgen beabſichtige, und welche eine Erklärung des 
britiſchen Miniſteclums unabweislich machen. Dieſe 
Erklärung gab nun Lord Aberdeen, der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, nachdem er in die Vorle⸗ 
gung der betreffenden Dokumente eingewilligt hatte, in 
folgender Weiſe: Allerdings laſſe ſich nicht leugnen, 
daß gegenwärtig Syrien in einem argen Zuſtande der 
Anarchie und des Blutvergießens ſich befinde, indeß 
glaube er, daß man die Pforte mit Untecht als die 
einzige Urſuche der neueſten Ereigniſſe anſehe, wenig⸗ 
ſtens in ſo fern man ihr, wie das in Syrien ſelbſt 
geſchehe, Schuld geben wolle, daß ſie die eine Partei 
gegen die andere aufreize, um beide zu ſchwächen und 
dann mit rauher Fauſt zu her d A.) ſei⸗ 


nerſeits ſei überzeugt, daß die in den meiſten türkiſchen 
Provinzen vorherrſchende Apathie und Corruption der 
Verwaltung auch in Syrien der Grund der vorhande⸗ 
nen Verwirrung ſei. Was die franzöſiſche Regierung 
betreffe, ſo nehme dieſelbe allerdings eine Art von Schutz⸗ 
recht über die Katholiken in der Levante in Anſpruch 
und berufe ſich zu dem Zwecke auf Verträge, die noch 
aus Franz I. Zeit datiren; er (Lord A.) wolle auf eine 
Unterſuchung dieſes Rechtes nicht weiter eingehen, 
indeß werde ſich Frankreich gefallen laſſen müſ⸗ 
fen, das Schutzrecht über die Chriften in Syrien 
mit Großbritannien zu theilen; denn vor 5 Ver⸗ 
treibung der Egypter aus dem Lande habe der britiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel mit der Pforte eine Con⸗ 
vention geſchloſſen, durch welche ſich Letztete England 
gegenüber veipflichtete, nach der Wiedereroberung Sy⸗ 
'riens den Zuſtand der Bewohner des Landes ohne Un⸗ 
terſchled der Religion durch zweckmäßige Maßnahmen 
auf einen beſſeren Fuß zu ſtellen, und England habe daher 
die vertragsmäßige Verpflichtung, für Aufrechthaltung 
dieſes Verſprechens in Betreff der Chriſten eben ſowohl 
wie der Druſen Sorge zu tragen. In Sprien, wie 
anderer Orten, wo es zwei Parteien gebe, habe es ſich 
zugetragen, daß man die eine dieſer Parteien als die 
engliſche, die andere als die franzöſiſche bezeichnete und 
auf dieſe Weiſe ganz gegen die Abſichten der franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Regierung einen Widerſtreit er⸗ 
zeugte. Er (Lord A.) wenigſtens ſei vollkommen über⸗ 
zeugt, daß die franzöſiſche Regierung ganz die⸗ 
ſelben Zwecke verfolge, wie die engliſche, nämlich weder 
Maroniten noch Druſen in ihrem Kampfe 
unter einander zu unterſtützen, ſondern nur Ruhe 
und Frieden, wenigſtens einigermaaßen aufs 
recht erhalten zu ſehen; jedeufalls ſei es ganz un⸗ 
begründet, daß Frankreich ſich von der Politik 
der andern Großmächte in dieſer Angelegenheit 
zurückzuziehen beabſichtige, wenn auch allerdings 
unter den Großmächten einige Meinungsverſchie⸗ 
deuheit über die Art und Weiſe vorherrſchen 
möge, in welcher das unglückliche Land zur Ruhe 
zu bringen ſei. Was man in den franzöſiſchen Kam⸗ 
mern über die Sache geſagt habe, darauf dürfe kein ſo 
großes Gewicht gelegt werden, denn ein Jeder rede dort 
wie in dem britiſchen Parlamente, wie ihm gerade der 
Schnabel gewachſen ſei. Bei allem dem könne er nicht 
unterlaſſen zu erklären, daß die an verſchiedenen 
Orten gegen den britifchen General-Eomful iu 
Syrien erhobenen Beſchuldigungen auch nicht ei⸗ 
nen Schatten von Begründung für ſich haben 
Um zu beweiſen, wie wenig die Behauptung begrünt et 
ſei, daß England und ſein General⸗Conſul die Sache 
der Druſen zu der ihrigen machen und die angeblich 
unter dem ſpeziellen Schutze der/ Franzoſen ſtehenden 
Maroniten anfeinden, brauche er nur die eine That⸗ 
ſache zu erwähnen, daß der britiſche General⸗Conſul, 
Oberſt Roſe, als ihm berichtet wurde, daß ein Haufe 
Maroniten, von der Uebermacht bedroht, in Gefahr ſei, 
Leben und Eigenthum zu verlieren, ſich mitten in der 
Nacht zu Pferde ſetzte, und nachdem er nach einem 
langen und beſchwerlichen Marſche die Maroniten, Män⸗ 
ner, Weiber und Kinder, 5 bis 600 an der Zahl, in 
ſehr bedrängter Lage gefunden hatte, fie perſönlich na ch 
Beirut geleitete, wo er mit ihnen nach einem zweitä⸗ 
gigen, in brennender Sonnengluth unternommenen 
Marſche eintraf und fie in Sicherheit brachte. Man 
ſehe daher, daß während andere Herren ihre ſehr 
rührenden und pathetiſchen Depeſchen ſchreiben, 
der engliſche Conſul, wie es engliſchen Agenten unter 
allen Umſtänden gezieme, ſeine Theilnahme durch die 
That bewirſen habe, und ſich daher einer Vergleichung 
ſeines Verfahrens mit dem jener depeſchenſchreibenden 
Herrn nicht zu ſchaͤmen brauche. Uebrigens ſei es an 
und für ſich abſurd, England beſondere Sympathleen 
für die Druſen, welche, wenn ſie überhaupt eine Re⸗ 
ligion haben, nur ein goldenes Kalb anzubeten wiſſen, 
und Widerwillen gegen die der chriſtlichen Gemeinschaft 
angehörenden Maroniten zuzuſchreiben. Das Ziel der 
engliſchen Politik ſei einzig und allein, ohne unnöthige 
Einmiſchung in die innern Angelegenheiten des Landes, 
die traktatenmäßig zugeſagten Vortheile für die Einwoh⸗ 
ner deſſelben, ſeien es Drufen oder Maroniten. Lord 
Beaumont erklärte ſich mit der Auseinanderſetzung 
vollkommen zuftieden, insbeſondere da ſie das von Hrn. 
Guizot für Frankreich in Anſpruch genommene ausſchließ⸗ 
liche Schutzrecht über die Maroniten als nicht vorhane⸗ 
den erwieſen habe. Der Antrag wurde darauf ohne 
Abſtimmung genehmigt. 


Frankreich. 


** Paris, 19. Juli. Die Pairskammer iſt 
geſtern wiklich noch mit ihren Arbeiten zu Ende des 
langt, ſo daß nun übermorgen der Schluß beider 
Kammern erfolgen kann. Das wichtigſte Tages ereig⸗ 
niß iſt in dieſem Augenblick die Angelegenheit der 
Zimmergeſellen, fo daß ſelbſt das J. des Deb. 
ſich veranlaßt findet, über dieſe Frage leſtende Artikel 
zu ſchreiben, und daß fie den Miniſterrath und die Po⸗ 
lizeipräfekten faſt ausſchließlich beſchäftigt. Von 300 
Meiſtern waren 120 der billigen Forderung der 
len beigetreten und ihre Zimmerplätze waren wieder in 


Thätigkeit; 1500 bis 1800 Geſellen hatten darin Ar⸗ 
beit und Verdienſt gefunden. Die 180 widerſtrebenden 

Meiſter hatten indeſſen eine neue Verſammlung gehal⸗ 

ten und beſchloſſen, den Geſellen nicht nachzugeben, ſie 

hatten zugleich die Behörden auf das Eindringlichſte 

beſtürmt, doch endlich energiſch einzuſchreiten und die 

geſtörte Ordnung und Ruhe wieder herzuſtellen; zugleich 

erließen ſie ein Manifeſt gegen die Geſellen. Um auf 
dieſes zu antworten, wollten die Geſellen in Vereini⸗ 
gung mit den 120 Meiſtern eine Verſammlung halten, 
ſich in dieſer über alle Punkte verſtändigen und die Ge⸗ 
nehmigung der 120 Meiſter erwerben, deren Namen 
veröffentlichen zu dütfen. Die Verſammlung war auf 
den 17ten d. M., Abends 6 Uhr, angefegt; um 4 Uhr 
erhielt der Polizeikommiſſar in La Villette, wo die Ver⸗ 
ſammlung in der Herberge Aux⸗ arts und Sclences⸗ 
Reunies ſtattfinden ſollte, von der Präfektur den Be⸗ 
fehl, dieſe Verſammlung zu verhindern; er begab ſich 
ſogleich in die Herberge, wo er bei der Herbergsmutter 
ungefähr 200 arbeitslofe Geſellen vorfand, die ſich auf 
ſeine Aufforderung ſogleich entfernten. Allein, kaum zu 
Hauſe angelangt, fand der Kommiſſar einen zweiten 
Befehl, 20 zu feiner Verfügung geſtellte Polizeimanns 
ſchaften und 2 Wagen mit dem Auftrage, Alles, was 
er in der Herberge finde, zu verhaften. Er ging alſo 
nochmals dahin, man durchſuchte nun alle Möbel, das 
Gepäck und die Schlafſtellen der Geſellen, und nahm 
alle Papiere weg. Endlich kam man an die Geſellen⸗ 
Hifskaffe, eine maſſive alte eiſenbeſchlagene Kiſte, fie 
ward mit einem Beile aufgeſchlagen; in ihr fand ſich 
erſt die eigentliche Kaſſenkiſte aus Eiſen mit künſt⸗ 
lichen Schlöſſern. Man ſandte zu den Schloſſern, 
um ſie zu öffnen, keiner aber wollte ſich dazu herge⸗ 

ben; eben war man im Begriff, fie ebenfalls gewalt⸗ 
ſam aufzuſprengen, als der Kaſſirer der Geſellen er⸗ 
ſchien und ſie öffnete. 3000 Fr., die darin befindlich 

waren, wurden weggenommen; es war gerade die Summe, 

die für dieſen Tag zur Auszahlung an die noch arbeits⸗ 

loſen Zimmergeſellen beſtimmt war. Die Hauptkaffe 

und die wahrhaft wichtigen Papiere ſind in ſichern Hän⸗ 

den und dürften allen Nachſuchungen entgehen. Nach 

dieſer Hausſuchung wurden, wie bereits erwähnt, der 

Herbergsbater und die Herbergsmutter, Hr. und Mad. 

Linard, ſehr rechtliche, geachtete Leute, die, wie der 

Kommiſſar von La Villette beſtätigte, ſich nie etwas 

Geſetzwidriges zu Schulden kommen ließen, nebſt fünf 

Geſellen verhaftet und in die Conclergerie gebracht. Die 

Haltung der Arbeiter bei dieſer ganzen Prozedur war 

bemerkenswerth; es herrſchte tiefes Schweigen, und zwar 

nicht der Angſt und des Schreckens, ſondern der Ruhe 

und des Bewußtſeins. Als die Gefangenen in die 

Wagen geführt wurden, entblößten alle Geſellen, die 

auf der Straße ſtanden, ehrerbietig ihr Haupt. Dies 

war die einzige Manifeſtation der Arbeiter, nicht ein 

aufrelzendes Wort, nicht eine hämiſche Bemerkung ward 

gehört. Sobald man die Wagen aus dem Geſichte ver⸗ 

loren, zerſtreuten ſich alle ſchweigend und bald ſtanden 

nur noch die Polizeibeamten ziemlich verlegen auf dem 

leeren Platz vor dem Wirthshauſe. Sollte dieſe ganze 

unnöthige Maß regel eine Provocation fein, um die bis 

dahin ruhigen Arbeiter zu teizen, fo hat fie ihren Zweck 

verfehlt. Die Arbeiter find feſt entſchloſſen, ruhig zu blei⸗ 

ben und Alles von der Zeit und ihrem gute Rechte 

zu erwarten. — Ueber die ſpaniſchen Zuſtände er⸗ 

fährt man heute nur widerſprechende Gerüchte. Der 

Aufftand in Katalonien iſt unterdrückt, dagegen foll 

Aragon fo unruhig geworden fein, daß der General⸗ 

Kapitän das ganze Land in Belagerungszuſtand erklä⸗ 

ren will. Auch in Navarta und deſſen Hauptstadt 

ſollten Untuhen ausgebrochen fein, indeß war am 14. 

Nachmittags in Pamplona und am 16. in Toloſa 

Alles ruhig, fo daß das ganze Gerücht ungegründet erſcheint. 

Die Regierung hat die Beſchlagnahme der Fahrzeuge 

in dem Hafen von Barcelona zurückgenommen, die 

Verhafteten größtentheils entlaſſen, und die auf ber 

Citadelle figenden 15 bis 20 politiſch Vetheiligten auf 

den Soberano ſchaffen laſſen, der ſie nach Cadix brin⸗ 

gen wird, von wo fie nach den kanariſchen oder phi⸗ 

lippiniſchen Inſeln verwleſen werden. In Madrid 

war am 13. die Gaceta mit zwei wichtigen Geſetzen 

über die Organifation des Staatstaths und dem neuen 

Preßgeſetz erſchienen. Bei dem letzteren iſt es bemer⸗ 

kenswerth, daß das Geſchwornengericht für die Preß⸗ 

vergehen aufhört und ſtatt deſſen ein beſonderes Preß⸗ 

gericht, beſtehend aus 6 Richtern, von denen bei einer 

gültigen Verurtheilung ſtets zwei Drittheile gegen den 

Angeklagten ſich erklären müſſen, eingeſetzt wird. Die 

Königin hatte in Barcelona wieder ihte gewöhnlichen 

Spazierfahrten begonnen und die Miniſter in Madrid 

ſprachen davon, derſelben bei ihrer Heimkehr entgegen 

reiſen zu wollen. Die Unruhen in Katalonien gewan⸗ 

nen nur dadurch eine ſo ſchnelle Ausdehnung, daß ein 

ehemaliger Oberſt, Aguirre, und ſein Sohn, ein Lieu⸗ 

tenant, ſich an die Spitze ſtellten und ſchnell einen 

militäriſchen Kern von 400 Mann um ſich bildeten. 

Dieſe wirklichen Rebellen ſchlagen und jagen ſich auch 

noch mit den Truppen im Gebirge herum; die eigent⸗ 

lichen Bewohner aber haben bereits die Waffen nieder⸗ 

gelegt und der General Concha iſt auch ſchon wieder 

in Barcklona. . f 
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Osmaniſches Reich. 


Beyrut, 10. Juni, Die Druſen wüthen in Ber: 
bindung mit den Soldaten der Regierung ſchrecklich ge⸗ 
gen die Maroniten, überhaupt gegen die Chriften. *) 
Alles iſt im Gebirge zerſtört; man findet nichts mehr 
ganz, was Chriſten gehörte. Mehr als 40 Prieſter 
find getödtet, 120 Kirchen und 12 Klöſter zerſtört und 
berbrannt, Hunderte von Frauen geſchändet, Kinder und 
Männer ermordet. Die zertrümmerten Häufer find 
ohne Zahl. Man ſieht deutlich, daß nur die Wuth 
eines Religionskrieges ſolches Ungeheuere hervorbringen 
konnte; und wenn die europäiſchen Staaten der Ver⸗ 
wüſtung keinen Zügel anlegen, ſo geht auch die chriſt⸗ 


liche Religion auf dieſen Strecken ihrem Ende entge⸗ 


gen. In Beyrut und Salda haben wir eine große 
Menge Chriſten, welche durch die Intervention der 
Conſuln gerettet worden ſind; ſie ſind halbnackt und 
jeder Witterung ausgeſetzt und würden vor Hunger um⸗ 
kommen, wenn ſie nicht von den Conſuln und andern 
Europäern Almoſen empfingen. In dieſem Augenblicke 
höre ich, daß in dem Dorfe Geſin 40 Maconiten, 
welche ſich verſteckt gehalten hatten, von den Druſen 
entdeckt und gezwungen worden ſind, Moslemin zu 
werden, um dem Tode zu entrinnen. 
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Kofales und Provinzielles. 


WW Breslau, 25. Juli. Die ſogenannte „Bres⸗ 
lauer Erklärung“ iſt durch die allgemeinſte Theil⸗ 
nahme, welche ſie nicht nur in Schleſien und in den 
öſtlichen preußiſchen Provinzen, ſondern auch in dem 
übrigen Deutſchland gefunden hat, zu einem Exeigniß 
geworden. Mehre Hunderte freiſinniger Proteſtanten 
ſprachen am 21. Juni in einfacher, ruhig und würdig 
gehaltener Erklärung einen Proteſt aus gegen das fana⸗ 
tiſche Gebahren einer kirchlichen Partei, und fogleich 
traten Tauſende der angeſehenſten Männer aus der Pro: 
vinz dieſem Proteſte bei; in dem Großherzogthum Po⸗ 
ſen (aus Pleſchen) erhoben ſich Stimmen für den⸗ 
ſelben, ſo wie auch in der Provinz Sachſen (aus 
Wanzleben.) Ja in letzterer Provinz (Naumburg) 
wurde eine eigene Erklärung in noch beſtimmteren und 
ſchärferen Ausdrücken abgefaßt, welche die Verſammlung 
der Proteſtantiſchen Freunde in Cönnern (un- 
gefähr 800 an der Zahl) zu der ihrigen machte, und 
in Königsberg ſprach man bereits ebenfalls einen 
energiſchen Proteſt aus, welcher ſogleich 400 Unterſchrif⸗ 
ten erhielt. Es iſt ungemein bezeichnend, wie genau 
jene Partei gekannt und wie wenig ſie beliebt iſt, daß 
man überall, auf nur leiſe Andeutungen bin, ſogleich 
wußte, wer gemeint ſei, und daß man mit freudiger 
Freimüthigkeit den hierarchiſchen Beſtrebungen derſelben 
entgegentrat. Es iſt dies aber mehr noch ein höchſt 
erfreulicher Beweis, wie lebendig und allgemein das re⸗ 
ligiöſe Bewußtſein in neueſter Zeit geworden, wie tief 
das hellſtrahlende Licht religiöſer Aufklärung in das Volk 
gedrungen und wie innig es mit dem innerſten Weſen 
deſſelben verwachſen iſt, da alle Machinationen jener 
Faktion: der pietiſtiſchen Orthodoxie Eingang und Ver⸗ 
breitung zu verſchaffen, fruchtlos ſcheiterten, und die 
nun eifolgenden fanatiſchen Verketzerungen und Ver⸗ 
dammungen derſelben nicht Schrecken und Furcht, ſon⸗ 
dern energiſche Protefte gegen ein ſolches Verfahren her: 
vorriefen. Daß dies aber wirklich der Fall ſei, zeigen. 
die langen Liſten, welche unſere Zeitungen ſeit 4 Wochen 
veröffentlichen, und in welchen gerade die bedeutendſten 
Männer aus allen Dikaſterien und Branchen der 
Staatsgeſellſchaft, aus dem Bürgers und Bauernſtande 
bis in die unterſten Klaffen des Volkes herab verzeich⸗ 
net ſind. Es geht aus denſelben das bemerkenswerthe 
(und in gewiſſer Hinſicht betrübende) Reſultat hervor: 
daß die ſogenannten Laien dem geiſtlichen Stande 
den Vorrang abgelaufen haben, indem fie da freimüthig 
und öffentlich ihr Votum in verhältnißmäßig grö⸗ 
ßerer Anzahl abgaben, wo es dem Seelforger und 
gelſtichen Führer der Gemeinde zuerſt ziemte, feine 
Stimme hören zu laſſen. Doch man möge aus nach⸗ 
folgenden ſtatiſtiſchen Angaben ſelbſt die nöthigen Fol⸗ 
gerungen ziehen. Es haben nämlich bis zu dem heu⸗ 
tigen Datum, laut Angabe der Breslauer Zeitung, die 
Erklärung unterzeichnet: 

in Breslau: 622 Perſonen, darunter 1 Konſiſtorialrath, 

14 Geiſtliche und 16 Candidaten der Theologie. 

Derfonen, darunter Brig: Candid. d. Th eol 


in Warmbrunn 

Goldberg 85 1 Az 
Kreuzburg 80 2 . 
= Liegnitz ‚329 7 — 
Neuſalz 35 hie 3 
Oels 46 7 2 
„ Hirſchberg 52 10 u 
Landeshut 84 2 Er 
Kr. Neumarkt 143 1 1 
„ Sulau 12 — 1 
„Namslau 88 2 1 
„ Lauban 34 > — 
Greiffenberg 37 — Be 


„ Friedeberg a. Q. 33 


*) In Paris werden Sammlungen für die nothleidenden 
Chriſten im Libanon veranſtaltet. 


Löwenberg 89 


3 09 — 
„Schweidniz 190 n 1 
⸗Patſchkau 40 1 Me 
Guhrau 47 2 —. 
» Malapane 59 1 1 
Jauer 74 — — 
= Konftabt 25 2 2 
Friedland 93 —.— BE. 
s Grünberg 124 — —— 
Schmiedeberg 69 en 1 
Sg 1 1 
Görlitz 9 2 1 
Landsberg i. O. 45 1 wer 
Netſſe 110 555 ei 
Waldenburg 65 2 — 
„Oppeln 117 1 = 
Beuthen 74 1 ae 
: Zarnowiß 59 — — 
Lüben 56 — — 
Neuſtadt i. O. 16 = — 
- Lublinitz 76 1 nr 
= Striegau 72 — 2 
» Schlawentzütz 28 1 — 
⸗Parchwitz 45 — = 
Steinau a. O. 11 3 — 
= Wohlau 86 3 1 
Reichenbach 159 1 2 
Heernſtadt 60 6 —f 
Aus d. O.⸗Lauſitz 82 2 2 — 
Löwen 97 * 8 
Glogau 273 3 IR 
Winzig 9 4 2 
Freiburg 89 u LA 
: Züllihau 61 ‚7 2 
Köben Kr. 141 6 1 


5 2222 7785 8 15 8 2 

m Ganzen en alſo unterzeichnet 4922 nen, 
unter denen ſich 1 Konfiftoriatcath, 101 Seife un 36 
Kandidaten befinden, 


55 Breslau, 25. Juli. Die neueſte Courioſität 
der Ausburger Poſtzeitung iſt die, daß der Deutſch⸗Ka⸗ 
tholizismus mit den ſchleſiſchen „Lichtfreunden“ innige 
Freundſchaft geſchloſſen und „eine compacte Maſſe gegen 
das Chriftenthum überhaupt“ gebildet fol haben, Nun 
wird Schleſien wohl bald zur Hälfte heidniſch fein, 
Wir rathen der Hengſtenbergiſchen Kirchenzeitung, dem 
Schleſ. Kirchenblatt und der frommen Augsburgerin 
zu einer Trippelalliance gegen dieſes koloſſale Heerlager 
der ſchleſiſchen Ungläubigen. Die Gelegenheit für den 
Bekehtungseifer dieſes edlen Kleeblatts iſt günstig. 


* Breslau, 25. Juli. Geſtern Nachmittag wurde 
im Muſikſaale der hieſigen Kgl. Univerſität mit aus⸗ 
drücklicher Bewilligung des Senats eine allgemeine 
Studentenverſammlung gehalten, um über die Errich⸗ 
tung eines allgemeinen ſtudentiſchen Ehrengerichts de⸗ 
finitiv zu entſcheiden, nachdem ſämmtliche Studirende 
gleichviel, ob ſie für oder gegen Errichtung 
eines allgemeinen Ebrengerichts ſeien, durch 
Anſchlag am ſchwarzen Brett mehrere Tage vorher 
förmlich eingeladen worden waren. Da die meiſten Fra⸗ 
gen ſchon in vorhergehenden berathenden Zuſammen⸗ 
fünften Ausführlich beſprochen worden waren, und die 
Ordnung und Ruhe der Verhandlungen nicht im 
Geringſten geſtört wurde, ſo waren die Debatten weder 
lange anhaltend noch heftig, und es ſtellten ſich in Bes 
treff der Hauptfragen ſehr bald ganz beſtimmte Reſul⸗ 
tate heraus. Allgemein wurde das Bedürfniß anerkannt, 
dem Studentenleben ſtatt der aus frühern Jahrhunder⸗ 
ten vererbten, jetzt gänzlich bedeutungslos gewordenen, 
todten Formen und Satzungen eine edlere, dem Geiſt 
und der Bildung der jetzigen ſtudirenden Jugend an⸗ 
gemeſſenere Grundlage zu geben. Daher wurde der An⸗ 
teag, den Duellzwang förmlich aufzuheben, dafür aber 
zur Vermeidung des demoraliſirenden Denunclatlons⸗ 
weſens ein allgemeines ſtudentiſches Ehrengericht zu güͤt⸗ 
licher Ausgleichung von Streitigkeiten der Stubirenden 
zu errichten, ohne eine einzige diffentirende Stimme an⸗ 
genommen. Eine etwas längere Debatte erregte die 
Frage, ob der Senat um geſetzliche Beſtätigung des 
Ehrengerichts gebeten werden, oder ob man daſſelbe ohne 
weitere Anfrage, unter Vorausſetzung ſtillſchweigender 
Duldung conftituiren ſolle. Allgemein ſprach ſich die 
Anſicht aus, daß ein thätiges Eingreifen der Behörde 
in unſere ſelbſtändige Entwickelung, fo lange dieſes nicht 
durch ungeſetzlich Schritte von unſerer Seite motivirt 
würde — bei den eigenthümlichen Verhältniſſen des 
Studentenlebens das zu ertichtende Inſtitut größtentheils 
unwirkſam machen würde. Aber ebenfo allgemein äu⸗ 
ßerte ſich auch die Ueberzeugung, daß ohne geſeſetzliche 
Anerkennung dem Ehrengericht die kräftigſten Lebens⸗ 
keime mangeln würden, und daß es dann das Schick⸗ 
ſal aller andern heimlich errichteten Inſtitute dieſer Art 
theilen würde, welche zu allgemeiner und dauernder An⸗ 
erkennung ſich nicht erheben konnten. — Da indeß 
das zu errichtende Ehrengericht weder in irgend einer 


Weiſe einen äußern Zwang ausüben, noch eine unges 


ſetzliche Beſtimmung aufnehmen, vielmehr ſeinen ganzen 
Einfluß auf die Kraft der Geſinnung des größten Thells 
der Studirenden bauen wird: ſo glaubte die Studen⸗ 
tenſchaft von der Weishelt ihrer Behörde ein ungeſtör⸗ 
tes Gewährenlaſſen ihrer Entwicktlung auf dem geſetz⸗ 
lichen Wege erwarten zu dürfen, und es wurde des⸗ 
halb gegen zehn diſſentirende Stimmen BEN: den 
x bemerkenswerthe und als ſchönes Beispiel 

; ne Fall 8 daß ein Geiſtlicher 

für ſeine ganze Gemeinde unterzeichnet hat. 


Senat um geſetzliche Anerkennung des Ehrengerichts zu 
erſuchen. ; 

t Schließlich wurde das proviſoriſche Comité beſtätigt, 
durch Wahl von vier neuen Mitgliedern auf neun er⸗ 
höht und ihm aufgegeben, die Statuten auszuarbeiten, 
und ſie einer letzten zu berufenden Verſammlung zur 
Berathung und Beſtätigung vorzulegen. Zugleich wurde 
es ermächtigt, einen treuen Bericht in eine Zeitung ein- 
zuſenden, um unrichtigen Darſtellungen vorzubeugen. 

Das proviſoriſche Comitee. 
Ferdinand Friedensburg, stud. jur. Felix 

h Geisheim, stud. phil. Karl Koch, stud. phil. 
li Wilhelm Rau, stud. phil. Julius 
ö Wolff, stud. jur. 


F Breslau, 20. Juli. Einem Briefe aus Lu⸗ 
blinitz entnehmen wir Folgendes: Die Gemeinde Lud⸗ 
wigsthal hat nach öffentlichen offtziellen Nachrichten 
I (vgl. Brest, Ztg. Nr. 136) von dem Guſtav⸗Abolph⸗ 
| Verein ein Beneficium von 15 Rthl. zur „Beihilfe 
| für Unterricht“ erhalten, Warum iſt denn aber diefe 
Summe nicht zu dem angegebenen Zwecke, ſondern zur 
Beſchaffung von Kleidungsſtücken für Confirmanden ver⸗ 
braucht werden? — Auf dieſe Frage wünſchten wir 

eine Antwort. e 


* Anus der Propinz, im Juli. Mehr als vier 
Wochen ſind ſeit dem furchtbaren Brande vorüber, der 
| den 22. Juni d. J. zu Schönau im Kreife Leobſchütz 
I" ſtattfand, und noch iſt an den Beginn des Wiederauf⸗ 
| 


baues der Schule, Pfarrei, Kirche und der übrigen 
| Brandſtellen, felbft bei den ganz bemittelten Beſitzern 
N kaum zu denken, theils weil die Commiſſion zur Ab: 
U ſchätzung des Brandſchadens erſt nach mehreren Wo⸗ 
chen ſich einſtellte, theils weil der Königl. Bau⸗Inſpek⸗ 
tor ins Bad gereiſt und noch nicht zurückgekehrt iſt, 
| um die ſehr dicht neben einander liegenden Bauſtellen 
N beſichtigen zu können, theils weil verboten ward, die 
| ganz neuen Gebäude auf der alten Stelle ohne Geneh⸗ 
I migung in Angriff zu nehmen. Dürfen nach den be: 
„ ſtehenden Geſetzen Commiſſarien ſolche Abſchätzungen ſo 
weit hinausſchieben, zumal wenn die Ernte vor der 
Thür iſt? Darf ein Königl. Bau⸗Inſpektor verreiſen 
. auf ſechs oder ſieben Wochen, ohne daß ſeine amtlichen 

Geſchäfte von einem Andeten in ſeiner Abweſenheit ver⸗ 

ſehen werden? : 


* Friedland, Waldenburger Kreiſes, 20. Juli. 
il Auch in unſerm Städtchen find heute mehrere Katholi⸗ 
IN ken zuſammengetreten, um hierſeldſt eine chriftfatholi- 
ſche Gemeinde zu gründen. Herr Land⸗ und Stadt⸗ 
| gerichts⸗Diätarius George aus Landeshut trug der 
Verſammlung, die ſich aus der Stadt und den nahe 
liegenden Dorſſchaften eingefunden hatte, den Zweck 
15 der Zuſammenkunft vor. Darauf unterzeichneten meh⸗ 
rere bisherige römiſche Katholiken das chriſtkatholiſche 
Glaubensbekenntniß. 


* Hirſchberg, 24. Julſ. Das evangeliſche Kir⸗ 
chen⸗ und Schulkollegium veröffentlicht in der neueſten 
Nummer unſeres Boten die jüngſten vlelbeſproche⸗ 
nen Vorfälle in Bezug auf die Ueberlaſſung der Gna⸗ 
denkirche an die chriſtkatholiſche Gemeinde. Da nach 99 
170 und 173 Th. II. Tit. 11 des Allgem. L.⸗N. die 
| Kirchen als ausſchließliches Eigenthum der Kirchenge⸗ 
1 ſellſchaft anerkannt würden und zu gottesdienſtlichen 

| Handlungen hergegeben werden dürften, die Allerhöchſte 
1 RD. vom 30. April d. J. dieſes Geſetz auch nicht 
5 alıfhebe, fo habe das Kollegium beſchloſſen, das Geſuch 
| der chriſtkathol. Gemeinde um die Mitbenutzung der 
Gnadenkirche bei den Repräſentanten der Kirchgemeinde 
li zu befürworten. Dieſe ſeien auch darauf eingegangen. 
Ein Miniſterial⸗Reſetipt ſei ihnen von keiner Behörde 

| officiel mitgethtilt worden; die Feier habe demnach am 
2858. in der Gnadenkirche flattgefunden, Für den am 
| 19. fattfindenden Gottesdlenſt fei die chriſtkath. Ge⸗ 
0 meinde abermals um Bewilligung der Kirche eingekom⸗ 
men. Am 17. fei ein Reſcript der, königl. Regierung 
eingegangen, worin das Kollegium zur Berichterſtattung 
1 der Gründe, welche es zur Hergabe der Kirche vermocht, 
"N eingegangen, und ihm zugleich verboten worden, die 
"ih Kirche ferner zu bewilligen. Früher, an demſelben Tage 
habe der königl. Landrath einem Mitglied des Kollegii 
ö bereits eröffnet, daß die Kirche nicht bewilligt werden 
dürfe. Das Landrathsamt ſei aber nicht die einer 
Kirchgemeinde vorgefegte Behörde; einer nicht kompeten⸗ 

| ten Behörde aber, ſobald fie keine ſchriftliche Vollmacht 
| vorlegt, in ſolchen Dingen nicht Folge zu geben, abges 
ſehen davon, daß das Kollegium nach Stimmenmehrheit 
entſchelde, und die mündlichen Ueberbringungen eines 
N Mitgliedes leicht Mißverſtändniſſe erregen könnten. 
I Am 19. d. Mis. früh 7 Uhr ſei endlich ein Reſcript 
1 der königl. Regierung zu Liegnitz an das Kollegium ges 
N kommen, welches im Falle der Hergabe der Kirche über 
die Mitglieder des letzteren eine Ordnungsſtrafe ver⸗ 
ö hänge, aber nicht beſoge, daß die Kirche mit pollzeili⸗ 
cher Gewalt geſchloſſen werden würde. Letzteres ſei aber 
0 eingetreten, Das Kollegium könne dem Paſtor Pei⸗ 
ie per keine Befugniß dazu zugeſtehen. Die Schlüſſel der 
Kirche befänden ſich ſtets in den Händen des Kollegli, 
von dleſem ſeien ſie dem Glöckner behändigt. Darum 
häte daſfelde die Schlüſſel dem ꝛc. Peiper abgefordert, 


1584 

Mit Berufung auf einen Auftrag des Landraths habe 
dieſer ſolchen verweigert, erklärend, daß er dieſem die 
Schlüffer abgegeben habe, obgleich es feſtſtehe, daß er 
damals die Schlüſſel noch gehabt, und ſie erſt ſpäter 
ausgehändigt. Das Kollegium habe ſich demnach zum 
Landrath begeben und vorgeſtellt, welche Folgen ſich an 
das Wegnehmen der Schlüſſel knüpfen könnten. Der⸗ 
ſelbe habe aber auch die Schlüſſel verweigert, in⸗ 
dem er eiklärte, er handele im höheren Auftrage. 
Es ſei unnöthig geweſen, daß der königl. Landrath ſei⸗ 
nen Anordnungen durch Aufſtellung der ganzen ihm 
zur Verfügung ſtehenden bewaffneten Macht, den Gens⸗ 
darmen, Polizei⸗Sergeanten und requirirten Landwehr⸗ 
Soldaten Folge zu verſchaffen für angemeſſen gehalten 
hätte, indem niemals eine Widerſetzlichkeit, ſondern ner 
eine geſetzliche Belehrung von der geſetzlichen Behörde 
zu erhalten in der Abſicht des Kirchenkollegii liegen 
konnte. Die Thüren der Kirche ſeien daher verſchloſ⸗ 
fen, und die chriſt⸗katholiſche Gemeinde hätte, umringt 
von Bewaffneten, unter ſchönem freien Himmel ihren 
Gottesdienſt neben der Kirche gehalten. Den Kirchen⸗ 
dienern hätte das Collegium hiernach bei Strafe ihrer 
Abſetzung befohlen, die Kirchenſchlüſſel nur aus ſeinen 
Händen wleder in Empfang zu nehmen, und bis dles 
geſchehen ſei, keine Thüre zu öffnen oder zu ſchließen. 
Nach gefaßtem Beſchluß habe ſich das Collegium zum 
königl. Landrath begeben und erklärt, demſelben münd⸗ 
lich, und auf Verlangen ſpäter ſchriftlich, daß es nur 
dann die Schlüſſel zurücknehmen und ſich wieder als 
Eigenthümer der Kirche betrachten werde, wenn 

1) die königl. Oberbehörden das Verfahren entſchieden 
gemißbilligt und dadurch das Recht des Collegii 
anerkannt haben würden. 

2) wenn das Collegium eine hinlaͤngliche Bürgſchaft 
empfänge, daß ähnliche gewaltſame Eingriffe in 
das Eigenthumsrecht ſich nicht wiederholen ſollen, 
und endlich 

3) wenn dem in pleno verſammelten Kirchen- und 
Repräſentanten⸗Collegio die Schlüſſel feierlichſt von 
dem hieſigen königlichen Landrath eingehändigt fein 
würden. 5 

Aus dieſem Hergang der Sache — ſagt das Colle⸗ 

gium — würde die werthe Kirchengemeinde die Sach⸗ 
lage hinlänglich etkennen. Die Schlüſſel ſeien noch 
nicht wieder in den Händen des Collegiums. Es könne 
keine Bürgſchaft leiſten, daß die Gemeinde, wenn fie 
ſich zu ihren religiöſen Erbauungen einfinden wolle, 
die Thüren der Kirche geöffnet fände. ollten Be⸗ 
raubungen der Kirche. vorfallen, ſo leiſte natürlich der⸗ 
jenige Bürgſchaft, in deſſen Händen ſich die Schlüffel 
befänden. 


* Bernſtadt, 24. Juli. Glaubens⸗ und Gewiſ⸗ 
ſensfreiheit, die koſtbarſten Güter auf dem reltgiöſen 
Gebiet, ſchwer erkämpft vor 300 Jahren, uns noch un⸗ 
verloren, müſſen unſeren fpäteften Nachkommen bewahrt 
bleiben. Mitt dieſer feſten Ueberzeugung treten Unter 
zeichnete der Erklärung in den Breslauer Zeitungen 
vom 21. Juni bei: 

Kriebel, Paſtor in Vielguth. Groß, Paſtor in Poſtel⸗ 

witz. Schmidt, Paſtor in Reeſewitz. Lücke, Paſtor in 

Mühlwitz. Juling, Paſtor in Prietzen. Kubale, Paſtor 

in Wabnitz. Baumgart, Paſtor in Woitsdorf. Möſe, 


Predigtamts⸗Candidat, daſelbſt. Herrmann, Paſtor. 
Reichelt, Archidiakonus. Wilke, Diakonus. Baſſet, 
Bürgermeiſter. Ulbrich, herzogl. Oberförſter. Scholtz, 


Steuer⸗Inſpektor und Einnehmer. Knoff, Stadtältefter 
und Kirchenvorſteher. Matthias, Rathmann. Heide⸗ 
mann, Rathmann. Guder, Rathmann. Freund, Rath⸗ 
mann. Fabricius, Arzt. Hentſchel, Kämmerer. F. 
Scheurich, Stadtvererdneten⸗Vorſteher. Trautwein, Les 
derfabrikant und Stadtverordneter. Beniſch, Strumpf⸗ 
fabrikant und Stadtverordneter. Bauer, Stadtverordn. 
v. Skoczynski, Kaufmann. Scholtz, Apotheker. M. 
Knoff, Weißgerber. C. Knoff, Weißgerber. Rohde, 
Steueraufſeher. Sturtz, Bäcker. Dommes, Forſt⸗ 
Candidat. Bruckiſch, Aktuarius. Reichelt, Steuer⸗ 
aufſeher. G. Dierbach, Schuhmacher. Wolff, Schub- 
macher. Karſunki, Forſtbeamter. Neugebauer, Oe⸗ 
konom. Ventur, Ockonom. Lauffer, Steuer ⸗Auf⸗ 
ſeher. C. Scheer, Tuchfabrikant. Hirſch, Stadtmuſikus. 
J. G. Scheer. Früh, emer. Lehrer und Organiſt. G. 
Trautwein, Lederfabrikant. Buntzel, Buchbinder. Ka: 
linke, Tiſchler. E. Kube, Tuchfabrikant. Fey, Gaſt⸗ 
wirth. Kyock, ehemal. Gutsbeſizer. C. G. Scheurich, 
Deſtillateur. Barth, Gerichtsſcholz in Vorſtadt Bern⸗ 
ſtadt. Lorke, Gerichtsſcholz in Taſchenberg. Robert 
Schmidt, Dr. phil. in Wabnitz. Thämel, Fabrik⸗In⸗ 
ſpektor in Woitsdorf, v. Minkwitz, Gutsbeſiger auf 
Grunwitz. Arnold, Lehrer daſelbſt. Fiſcher, Gutsbeſitzer 
auf Dalbersdorf. Mevius, Lehrer daſelbſt. Dirlam, 
cand. min. in Brczezinke. Minor, Oberamtmann in 
Woitsdorf. Glatz, Lehrer in Reeſewig, Titzmann, Leh⸗ 
rer in Ulbersdorf. Tilgner, Lehrer in Neuſtradam. Sa: 
lomon, Hauslehrer in Ulbersdorf. Scholtz, Lehrer in 
Niederſtradam. Schiffer, Lehrer in Kunzendorf. Flei⸗ 
ſcher, Lehrer in Kraſchen. Anders, Lehrer in Allerheili⸗ 
gen. Freudel, Lehrer in Prietzen. Hellmann in 
Wabnitz. Krebs, Lehrer in Weidenbach. Bruckſch, Leb⸗ 
rer in Woitsdorf. Lehmann, Lehrer in Allerheiligen. 
Scholtz, Lehrer in Schönau. Stein, Lehrer in Buch⸗ 
wald. Aßmann, Amtmann in Wabnitz. Pallaſchke, 
Förſter in Poſtelwitz. Schlarbaum, Oekonom in Woitsdorf. 


* Breslau, 25. Jull. Der in Nr. 148 der 
Breslauer Zeitung ausgeſprochenen Erklärung, ſo wie 
dem conſtituirten Vereine der proteftantifchen Freunde 
tritt mit Freudigkeit bei: 

Karl Heinrich Herze Nebact, des Berich 


ſtalters. 


1 


* Proteft gegen jedes unproteſtantiſche Beſtreben 
legt ein: 

Robert Kügler, Kandidat der proteſtantiſchen Theo⸗ 
logie aus dem Gleiwitzer Kreiſe. 


Breslau, 25. Juli. Laut Nachrichten aus Co⸗ 
ſel war daſelbſt der Waſſerſtand der Oder am 23ſten 
früh 5 Uhr 16 Fuß 7 Zoll, mithin im Fallen. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 22 Fuß 11 Zoll und am Unter: Pegel 
14 Fuß 9 Zoll. 


Mannigfattiges. | 


— (Elberfeld.) Die hiefige Zeitung meldet, in 
Folge obercenſurgerichtlſchen Uttheils, aus Köln vom 
28. Mai, daß dort zum Dombaufefte am erſten 
Tage das Urbild des Tartüffe und zum zweiten 
Tage Moliérs Tartüffe gegeben wurde, 

— In Charmes, in den Vogeſen, ſprang in der 
Nacht zum 7. d. M. ein mondſüchtiger Bediente im 
Hemde zum Fenſter hinaus. Sein Herr, welcher nicht 
anders glauben konnte, als daß er todt ſei, denn die 
Höhe betrug über 40 Fuß, ließ ſogleich den Arzt kom⸗ 
men, welcher aber den Menſchen ganz unbefchäbigt, nur 
mit etwas blutender Naſe und voller Verwunderung 
vorfand, wie er ſo unbekleidet auf den Hof komme. 

Als man ihm Aufklärung gegeben, ging er ruhig in 
ſeine Kammer und legte ſich wieder zu Bett. 

— (Beitrag zun Elektrizitätslehre.) Bei 
dem furchtbaren Gewitter, welches von Südweſt kom⸗ 
mend, am 9. Juli in der 5. Morgenſtunde ſich über 
Jena und dſſen Umgegend unter heftigen Regengüſſen 
entlud, ſchlug der Blitz an mehreren Orten ein, na⸗ 
mentlich richtete er in dem eine Stunde von Jena 
entfernten Dorfe Burgau, ohne einen Brand zu ver⸗ 
anlaſſen, im Hauſe des Tagelöhners Jelcker auffallende 
Verwüſtungen an. Der Fall iſt inſofern intereſſant, als 
er deutlich bewdiſt, daß der Blitz in Gebäuden feinen 
Weg nicht immer nach den vorhandenen metalliſchen 
Theilen wählt, ſondern auch einen ſchwächeren Leiter 
verfolgt. Der Blitz traf namlich zuerſt den Eſſenkopf, 
welchen er zertrümmerte und herabwarf, trennte ſich ſo⸗ 
dann am Firfte des Daches in mehrere Strahlen, von 
welchen zwei über die beiden Seiten des Dachſtuhles 
liefen, und auf dieſem Wege über 200 Ziegel zerſchlu⸗ 
gen, während zwei andere Strahlen nach dem’ beiden 
Giebeln fuhten, und zwei Sparren und mehrere Bret⸗ 
ter zerſplitterten, ohne zugleich die im Dachraume, dicht 
um die getroffenen Balken, angehäuften Holfſpaͤne und 
Reiſigbündel zu entzünden. Vom Dachſtuhle ſprangen 
die Strahlen theils nach der Bodentreppe, welche faſt 
gänzlich zerſchellt wurde, theils durch die inneren (nicht 
berohrten) Wände des Gebäudes, aus welchen ſie Kalk 
und Lehm in großen Stücken herausſprengten, oder auch 
den Kalkbdewurf herabriſſen. Und indem ein durch den 
Ofen nach der Wohnſtube dringender Blitzſtrahl über 
der Dielung und einer Wiege, mit einem Kinde darin, 
welches nicht verletzt wurde, nach dem Fenſter gelangte, 
zerſchlug es dieſes theilweiſe, und hinterließ zugleich auf 
der Oberfläche der rückſtändigen Fenſterſcheibe einen wei⸗ 
hen, tuppenartigen Beſchlag (in Geſtalt Lichtenbergiſcher 
Figuren negativer Elektrizität), ſo wie in der Stube 
einen Geruch nach verbranntem Schwefel. Gleichzeitig 
wurde die der Treppe zunächſt befindliche verſchloſſene 
Hausthüre aufgeſprengt, und dazu gehörige Pfoſten gänz- 
lich zerſpalten. Der an der Hausthüre befindliche-eiferne 
Riegel, welcher dabei abwärts gezwängt wurde, zeigt ſich 
deutlich magnetiſch, indem das vordere Ende den Nord⸗, 
das hintere den Südpol trägt. f 


Briefkaſten. a 
Glogau S. 3. — An anonyme Bijeſſteller können 
wir nicht füglich ſchreiben, geſetzt auch, Me ſprächen in 
einem höflicheren Tone mit uns, als die obige Chiffte. 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 25. Juli, Das Geſchäſt in Aktien war 
heute von keinem Belang, die Courſe erhielten ſich feſt und 
waren zum Theil merkt her. 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 116 Br. 
. Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 109%, Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4%, p. C. abgeſt. 114¼ 9. 


dito „ dito dito Prior. 102 Br. 
e F. 100 bez. N 
Rhein. Prior.-Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. C. 105%, Br. 
SP-Rheinifhhe Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% bez. $ 
Rieberfhl.:Märk, Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 bez. u. Gld. 3 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch, p. C. 110% bez. u. Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuf.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 103%, Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch, p. G. 110% bez. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 114%, etw. bez. 
Thüringſche Zuf.⸗Sch. p. C. 107%, Gid. 
Friedrich Wilh.⸗Nordbahn p. F. 98% bez. 
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Gerichtsralh. Kerft, Direktor der Realſchule. 


Geometer. 


ſermeiſter. E. Wotſchke, Stadtverordneter. 


Bäckermeiſter. 


Beilage zu 
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IF 172 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 26. Juli 1845. 


Die Unterzeichneten treten der in Nr. 148 der Breslauer 
Zeitung abgedruckten Verwahrung bei, welche gegen eine Par⸗ 
tei in der evangel'ſchen Kirche gerichtet ift, die ſich der pro: 


teſtantiſchen Glaubensfreiheit entgegenftellt. Boretius, Land: 
Odenheimer, 
Land⸗ und Stadtgecichtsrath. Schubert, Lehrer an der Real⸗ 
ſchule. Jockiſch, Kaufmann. Albinus, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor. Scholtz, Kreis⸗Sekretär. Brown, Bürgermeiſter. 
Otto, Juſtiz⸗Kommiſſarius. Wotſchke, Rathsherr. Gäbel, 
Oberlehrer, Klähr, Sekretair. Wolny, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Gumpert. Rathsherr. Seibt, Steuer⸗Supernum. Eiswaldt, 
Oekonomie ⸗Kommiſſarlus. Wünſche sen. Wünſche jun., 
Backermeiſter. Grünberg, Rathsherr. Claſſen, Reg.⸗Feld⸗ 
meſſer. C. Werner, Kupferſchmied. Schultze, Rentier. Carl 
Konig, Klemptnermeiſter. Geßner, Kaufmann. S. Roſtel, 
Seifenſiedermeiſter. Gabriel, Kämmerer. Küntzel, Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath. Betſchler, Rathsherr. Dehnike, Stadt: 
verordneter. A. Clemens, Kupferſchmied⸗Meiſter. R. von 
Schwerin, Eigenthümer. Betſchler jun., Sattler. Röſtel, 
Jufliz⸗Kommiſſarius. Buſſe, Kaſſen⸗Aſſiſtent. Brückner, 
Regier.⸗Geometer. Wendling, Juſtiz⸗Sekretär. Schneider, 
Poſtdirektor. C. Clemens Tuchmachermeiſter. A. Wilhelm, 
Eigenthümer. Jäutner, Depoſital⸗Rendant. Tſchuſchke, O.⸗ 
L.⸗G.⸗Aſſiſtent. v. Boscamp, Landgerichts⸗Translateur. Dr. 
Keßler, Kreis⸗Phyſikus. Pillardy, Lieutenant und Salarien⸗ 
Kaſſen⸗Rendant. Ultſch, Schneidermeiſter. Saltzmann, Reg. 
: Dr. Gutjahr. Zoch, Controleur. Flöter, Land: 
wirth. A. Röftel, Tuchmachermeiſter. J. G. Gromm, Schloſ⸗ 
a J. Billnfenn, 
Backermeiſter. J. Müller, Privatz Sekretär. G. Piefke, 
Schneider⸗Meiſter. S. Wotſchke, Schuhmacher⸗Meiſter. F. 
Kuntzmüller, Gaſtwirth. Kuntzmüller sen. Bieske, Schub: 
machermeiſter. Gottl. Blaſche, Stadtverordneter. Auguſt 
Froglich, Zeugſchmiedmeiſter. M. Schulz sen. H. Schutz. 
Gaſtwirth. Joh. Fröhlich, Schmiedemeiſter. Gottl. Schulz, 
Tuchmachermeiſter. Ad. Behm, Schneidermeiſter. S. Has 
drian, Bote. L. Müller, Buchbinder⸗Meiſter. 
Schneidermeiſter. J. Schacks, Stadtmuſikus. Grune, Tuch⸗ 
macher⸗Meiſter. J. Zillmann, Brauer. G. F. Rennow, 
Tiſchlermeiſter. Richter, Tuchſcheermeiſter. H. Zillmann, 
Seiler. J. Finke, Schuhmachermeiſter. F. Malte, Tuch⸗ 
achermeiſter. H! Jockiſch, Faärbermeiſter. R. Gteiniger, 
Beide. J. C. Henſel, Tuchmachermeiſter. Wilh. Leiske, 
J. Biſchoff, Schneider⸗Meiſter. A. Moritz, 
Kür ſchnermſte. Rittwagen, Buchbinder. F. Franke, Schnei⸗ 
de meiſter. Th. Meyer, Lehrer, Chr. Aberling, Schuhmacher. 
A. Briefe, Böttchermeiſter. Chr. Ritter, Schloffermeifter, 
W. Wilſch, Penfionär, C. Eickert, Zeugſchmiedmeiſter. R. 
Donat, Schneidermeiſter. L. Leon, Backermeiſter. Ch. Popke, 
Exekutions⸗Inſpektor. C. A. Donath, Zeugſchmiedmeiſter. F. 
W. Lorenz, Buchdruckerei⸗Beſitzer. Hanke, Landgerichts⸗Di⸗ 
rektor. Kaliſch, Maler. L. Knorr, Lehrer der Realſchule. 
S. Wandrey, Färbermeiſter, C. Lök, Klemptnermeiſter. S. 
Deutſch, Tuchmachermeiſter, G. Schmidt, Zeugſchmiedemſtr. 
Wilh. Zillmann, Stelmachermeifter. 58. 

Meſeritz im Großherzogthum Poſen, den 12. Juli 1845. 
. band ac end AT RK pe A Fee are 


Erklärung. 

Die Breslauer Zeitung hat ſchon zu mehreren malen 
berichtet, daß ich durchaus nicht in meiner gegenwätti⸗ 
gen Stelle bleiben wolle. Für dieſe meiner Perfon ge⸗ 
ſchenkten Aufmeikſamkeit ergebenſt dankend, eröffne ich 
hiermit, daß ich bei der hieſigen akademiſch⸗ erwei⸗ 
teten Anſtalt vorläufig zu bleiben gedenkt. 

Poſen, den 24. Jul 1845. 

Dr. Bittner, 
Proſeſſor der römiſch⸗katholiſchen Dogmatik 
und Moral im Eczbiſa öflichen Prieſter⸗ 
5 S minar. 


Entgegnung. 

Es erweckt bei jedem unparteiiſchen Beobachter im⸗ 
mer ein höchſt unbehagliches Gefühl, wenn er dann 
und wann die Bemerkung macht, daß nicht blos der 
Eu ge Troß alltäglicher Keitikafter, fondern auch bis⸗ 

n ſogar ein ächtes Kunſtrichtertalent ſich in ſei⸗ 
nem Urtheile von einer höchſt partellichen Stimmung 
lenken und beherrſchen laßt. Gegen die ſchlaue Sophi- 
ſtik des Letztern eine Gegenwehr zu ergreifen, erſordert 
dann oft einen nicht gewöhnlichen keitiſchen Scharfblick 
und eine im Bereiche der Polemik höchſt gewandte Feder. 
Iſt eine ſolche Befähigung in vollem Maaße vorhanden, 


A. Tamm, 


dann wende der Berufene alle Waffen ſeines Talentes 
an, um die parteiliche Anſicht des Ktitikers in ihrer 
ganzen Blöße zu enthüllen — denn die Stellung eines 
wahrhaft berufenen Kritikers iſt einer öffentlichen Ge⸗ 
genwehr vollkommen würdig. Ganz anders geſtaltet 
ſich aber das Verhältniß, wenn die Nichtigkeit eines 
Urtheils in ihrer ganzen Nacktheit am Tage liegt. Dies 
iſt offenbar bei dem in Nr. 170 der Brest. Stg. ent 
haltenen kurzen Referate der Fall. Herr Kunſt wird 
darin auf mannigfache Weiſe angegriffen, aber wenn 
man die Sache ruhig und aufmerkſam betrachtet, ſo 
widerlegt ſich ihr Inhalt — von ſelbſt. Nirgends 
finden wir darin ein ächtes kritiſches Motiv und eine 
logiſche Beweisführung, ſondern überall Redensarten, 
nichts als Redensarten — und das Schlimmſte dabei 
iſt, daß ſelbſt der hellſte Prüfungsblick ſich vergebens 
abmüht, den verworrenen Sinn dieſer oder jener Re⸗ 
densart zu entziffern. Einen ſchlagenden Beweis dafür 
liefert folgende in jenem Referate enthaltene Stelle: 
„Herr Kunſt vermochte weder in die erſte Rolle (in 
die des Karl Moor nämlich) individuelle Lebendigkeit 
hinein- noch dieſelbe aus letzterer (aus der des Malz 
lenſtein) herauszubringen.“ Dieſer myſteriöſe Wort: 
tram widerlegt den beabſichtigten Tadel offenbar von 
ſelbſt — und daher möge ſich Herr Kunſt mit einer 
Stelle aus einem ihm wohlbekannten Trauerſpiele 
Müllners tröſten und beruhigen. Sie heißt: 
„Nichts — nichts — und wer — faßt das?!” 
H. de C. 
3 uhr, wird im Schießwerder die erſte Haupt⸗ 
Verſammlung 2 
„Proteſtantiſcher Freunde“) 
unter Leitung des Herrn Senior Krauſe ſtatt⸗ 
finden. Den Vortrag wird Herr Paſtor Uhlich 
aus Pömmelte (Provinz Sachſen) halten. 
Breslau, 25. Juli 1845. 
Das Comité: 
Fiſcher. Linderer. Tſchocke. 
„) Diejenigen, welche ſich über das Weſen, die Grundſätze 
und den Zweck der „Proteſtantiſchen Freunde“ 
näher unterrichten wollen, machen wir auf die in den 
nächſten Tagen im Buchhandel zu erwartende „Erſte 
Mittheilung der Proteſtantiſchen Freunde in 
Breslau“ aufmerkſam. ? 
Die in Nr. 128 und 135 c. der Bresl. Ztg. mit 
* X bezeichneten, die Wahrheit ganz eniſtellenden Ars 
tikel aus Oſtcowo habe ich mit Stillſchweigen übergangen. 
Da mir aber neuerdings in dem Artikel * Oſtrowo 
vom 19. Juli c. Nr. 167 Sachen und Reden impu⸗ 
tirt werden, an die ich nie gedacht, — und die mich 
als Ruheſtörer des konfeſſionellen Friedens brandmar⸗ 
ken, — fo halte ich es für meine Pflicht, dem leſen⸗ 
den Publikum anzuzeigen, daß ich Anſtalten getreffen 
habe, um den Referenten für dieſe groben Uawahrhei⸗ 
ten gerichtlich zu belangen, — und dadurch dieſen Ver⸗ 
unglimpfungen im Wege Rechtens ein Ende zu ma⸗ 
chen. — Sollte der Artikel vom 19. Juli c. ſchon in 
andere Zeitungen übergegangen ſein, ſo erwarte ich es 
von der Gerechtigkeltsliebe ihrer verehrlichen Redaktio⸗ 


nen, daß auch dieſe meine Erklärung datin aufgenom⸗ 


men werden wird. 
23. Juli 1845. 
Oſtcowo, den Klerszniewski, Pfarrer. 


ür di brannten zu Schönau, Leobſchützer Kreiſes, 
nen — der Breslauer Zeitung noch dankbar er⸗ 


halten: 


Paſtor Lähr in Freiſtadt 1 Atl. 
10) von Hrn 9 E 
der Zeitung vom 12. Juli 10 Rtl. 


11) von J. 
Laut Anzeige in 


Beleuchtung 
des Artikels in der Beilage der Breslauer Zeitung 
Nr. 166, die Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗ Geſell⸗ 
ſchaft betreffend. 

Der Landesälteſte Hr. v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorff auf Cziasnau hat in die Beilage der Breslauer 
Zeitung Nr. 166 einen, die Neue Berliner Hagel⸗Al⸗ 
ſekuranz⸗Geſellſchaft betreffenden Artikel aufnehmen laſ⸗ 
ſen, welcher die Loyalität der Geſinnungen und Prin⸗ 
zien derſelben offenbar in Zweifel ſtellt. 


Mit Bezug hierauf, und nachdem uns die Copien 
der betreffenden Aktenſtücke von dem Direktorium der 
Geſellſchaft in Berlin zugegangen find, führen wie, im 
Einverſtändniſſe mit ſelbigem, Folgendes an: 

In den Statuten der Geſellſchaft iſt feſtgeſtellt; 
„zwei Tage nach erweislichem Abgange dee Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Declaration mit der Poſt tritt dieſelbe als 
Polize in Kraft, wenn gegen die Eingaben nichts ein⸗ 
zuwenden und die Prämie bezahlt iſt; und tritt unter 
den obigen Bedingungen die Verbindlichkeit zum Erſatz 
des Schadens ein, ſelbſt wenn die Polize erſt ſpäter 
in Berlin vollzogen fein ſollte.“ Dieſe Beſtim⸗ 
mung iſt auf der Rückſeite jeder Polize ab» 
gedruckt. 5 

Herr Landesälteſte v. Frankenberg verſicherte, nach 
ſeiner eigenen Angabe, am 29. Mai c. die Feldfrüchte. 
Dieſelben wurden aber am folgenden Tage ſchon, naͤm⸗ 
lich am 30. Mai, durch Hagel befhädigt; und kann 
derſelbe aus dem Grunde mit Recht keinen Entſchädi⸗ 
gungsanfpruch machen, da die ſtipulirte Friſt bis zur 
Giltigkeit des Kontrakts erſt zur Hälfte verſtrichen war.“ 


Das Statut bildet die alleinige Grundlage des Kon⸗ 
trakts zwiſchen dem Verſicherten und der Societät. Vor⸗ 
hergegangene Fälle haben die Geſellſchaft in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, einen Termin feſtzuſtellen, von wo 
ab, nach geſchehener Anmeldung der Verſicherung, ſolche 
eiſt Giltigkeit erlangt, Zu berückſichtigen iſt hierbei, 
daß das Direktorium, eine auf Actien gegründete Ge⸗ 
ſellſchaft, nur Dasjenige zu bewilligen berechtigt iſt, was 
in Folge des Kontrakts, nämlich hier Statuten und 
Polize, gefordert werden kann. Nur die General⸗Ver⸗ 
fammlung der Actions Inhaber darf weiter geben. In 
geeigneten Fällen und auch in günſtigen Geſchäftsjahren 
hat die Geſellſchaft, wie dies viele Landwirthe hieſiger 
Provinz bekunden können, ſehr oft auch auf das Statut 
nicht begründeten Anforderungen mit Liberalität genügt. 


Die bedeutenden Beſchädigungen, welche die Feld⸗ 
früchte im laufenden Jahre durch Hagel erlitten, ſind, 
da täglich neue Schäden angemeldet werden, noch nicht 
alle abgeſchätzt. Wenn nun ferner die Ernte erſt be⸗ 
ginnen ſoll, ſo muß doch ſehr in Frage geſtellt bleiben, 
ob auf durch das Statut nicht begründete An⸗ 
forderungen ſo ohne Weiteres Rückſicht genommen 
werden kann. Der Schlußderechnung des Jahres und 
der General-Verſammlung der Actionaire muß dies an⸗ 
heimgeſtellt bleiben. a j 


Dem landwirthſchaftlichen Publikum Schleſiens ift 
die Loyalität der Geſinnungen der Neuen Berliner Afz 
ſekuranz⸗Geſellſchaft auf fo begründete Art und Weiſe 
durch eine lange Reihe von Jahren bekannt geworden, 
daß eine Verdächtigung derſelben durch den qu. Artikel 
bei keinem Unbefangenen Platz greifen wird. 

Breslau, den 24. Juli 1845. 

Die Generals Agenten und der Deputirte der Neuen 
Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft: 
Ruffer u. Comp. W. Gocht. 


Theater⸗Mepertoire., 
Sonnabend. Wegen Krankheit des Hrn. Uſcher 
kann das geſtern für heute angekündigte 
Schauſpiel: „Die Schule des Lebens“ 
nicht gegeben werden. Statt deſſen: „Der 
böſe Geiſt Lumpacivagabundnus.“ 
Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten 
von J. Neſtroy, Muſik von A. Müller. 
Sonntag: Der dritte Akt der Oper: „Die 
Nachtwandlerin.“ Muſik von Bellini. 
Amina, Fräulein Marietta von Marra, 
erſte Sängerin vom k. k. Hof⸗Operntheater 
am Kärntner Thore zu Wien. Hierauf: 
„Doktor Robin.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von L. V. G. Zum Beſchluß, auf allge⸗ 
meines Verlangen: Der zweite Akt der 
Oper: „Der Liebestrank.“ Muſik von 
Donizetti. Adina, Fräulein von Marra, 
als letzte Gaſtrolle. / 


Berbindungs:Anzeige, 
Als ehelich Berdundene 1 ſich theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden: 
Nase — 
u. rie Dietrich, geb. Schlabig. 
Breslau, den 24. Juli 1848. er BR 


Verbindungs⸗Anzeige. 


Die geſtern vollzogene Verbindung unſerer 


Adoptivtochter Eleonore mit dem königl. 
Lieutenant Herrn Herrmann v. Richt⸗ 
hofen beehren wir uns ergebenft anzuzeigen. 

Neiſſe, den 16. Juli 1845, 

Theiler, Juſtitiar. 
Eleonore Theiler. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 22. d. M. Abends 8 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung feiner lieben Frau Ro⸗ 
ſalie geb. Marie von einem gefunden Töch⸗ 
terchen, beehrt ſich, ſtatt jeder beſondern Mel 
dung, ergebenſt anzuzeigen: 

f Zahnarzt Bruck. 
Breslau, den 25. Juli 1845. 


Todes = Anzeige. 

Statt befonderer Meldung 
zeigen wir hierdurch unfern Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten mit tiefer Betrübniß er⸗ 
gebenſt an: daß unſer geliebtes einziges Kind, 
Agnes, in dem blühenden Alter von 16 Jah⸗ 
ren 9 Monaten mit frommer Ergebung im 
Glauben an ihren Herrn Jeſum Chriſtum ihr 
zeitliches Leben in Cudowa am 20. d. Mts. 


| 


Mittags 12 Uhr geendet hat, um das auch 
ihr von ihrem Heilande erworbene undergäng⸗ 
liche Leben ewig zu genießen. 

Cuſchwitz, den 24. Juli 1845. 

F. Bayer. 
Ch. Vayer, geb. Trentin. 
Todes⸗ Anzeige. 

Am 21. d. Mts. Vormittags 11 uhr ent⸗ 
ſchlief nach nur zweitägigem Krankenſager an 
den Folgen von Unterleibs⸗ Krämpfen unſer 
geliebtes Söhnchen Herrmann in dem frü⸗ 
hen Alter von 4 Jahren 4 Monaten. Die⸗ 
ſen für uns ſo unerwarteten als ſchmerzlichen 
Verluſt zeigen wir unſeren lieben Verwandten 
und Freunden zu ftiller Theilnahme hierdurch 
an. Jacobswalde, den 23. Juli 1845. 

- Auguft Schon. ’ 
1 Ida Schön, geb. Knothe. 

Todes⸗Anzeige u. Handlungs⸗Fortſetzung. 

Der Kaufmann H. F. v. Sebottendorff 
ertrank den 18. Juli im noch nicht vollende⸗ 
tem 23 Jahre, durch einen unglücklichen Fall 
vom Kahne in der Oder in Gegenwart von 
6 männlichen Perſonen. Indem die tief ges 
beugten Eltern dies ſtatt beſonderer Meldung, 


um ſtille Theilnahme bittend, hiermit erge⸗ 
benſt anzeigen, bemerken ſie zugleich, daß ſie 
das ihnen wieder zugefallene ſehr beſchwerte 
Geſchäft unter der beſtandenen Firma 
H. F. v. Sebottendorff 
unter Leikung eines tüchtigen Geſchäftsführers 
fortſetzen werden. 
Auras. 
Friedrich Baron v. Sebottendorff, 
Kgl. Hauptmann, vorm. im 6. Lin ⸗Inf.⸗Regt⸗ 
Thekla v. Sebettendorff, 
geb. v. Adelſtein. 5 
Heinrich, Hugo, Hermine, 
als Geſchwiſter. 222 
Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 
Leſe⸗Bibliothek 
von F. E. C. Leuckart, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Säugbehtencch, 
iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigfte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart find mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den billigſten Bedingungen beitreten. 


Dank. 


Mit innigem Gefühl erkenne ich die freund⸗ 
liche Würdigung, welche von Seiten eines ver⸗ 
ehrten Publikums meinem geſtrigen Streben 
nach möglich getreuer Löſung meiner Aufgabe 
im Sinne des Dichters zu Theil wurde — und 
ſpreche mit vollem Herzen meinen innigſten 
Dank dafür aus. Trifft mich von Seiten ir⸗ 
gend einer öffentlichen Stimme im Bereiche der 
Kritik auch einmal ein ungegründeter Vorwurf, 
ſo löſcht eine ſo wohlwollende Geſinnung, die 
offenbar aus der gefühlvollen Theilnahme an 
meiner Leiſtung hervorgeht, den üblen Ein⸗ 
druck, den irgend einmal ein Miß verſtehen mei⸗ 
ner Auffaſſung bei mir hervorbringen könnte, 
vollkommen aus. Da ich frei von jedem Boll: 
kommenheitsdünkel bin, wird jeder gerechte 
und leidenſchaftsloſe Tadel immer die 
Wirkung auf mich machen, die er ſoll — aber 
auch niemals die Ueber zeug ung in mir ver: 
nichten, die man im Bewußtſein einer klaren, 
wahrheitsgemäßen Intention als Darſteller im⸗ 
mer vor Augen haben muß. Und daher noch⸗ 
mals meinen tiefgefühlten Dank für die gün⸗ 
ſtige Aufnahme meines redlichen Strebens, 
das in dem belebenden Lichte freund⸗ 
licher Anerkennung hoffentlich mehr zu 
höherer Entfaltung gedeihen wird, als in der 
beengenden Sphäre eines feindſeligen Nebels. 

Breslau, den 25. Juli 1845. 


Wilhelm Kunſt. 
Im Weiß ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Sonnabend den 26. Juli: 
. Großes Konzert 
der ſteyermärk. Muſikgeſellſchaft 
Anfang 8 ½ Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 
Morgen, Sonntag den 27. Juli: 
Großes 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert. 
Anfang 4 uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Anzeige. Künftige Woche ſinden keine 
Konzerte ſtatt. 


In Liebich's Garten 


Sonntag den 27. Juli: 
‚Großes Inſtrumental⸗ Konzert 
unter Leitung des Herrn Adolph Köttlitz. 
Anfang 3½ Uhr. Entree für Herren 2¼ Sgr. 
Folgende nicht zu beſtellenden Stadtbriefe: 

1. J. Henſchel, 

2. Fräulein Auguſte Hoffmann, 

3. Madem. Ida Mewjus 
können zurückgefordert werden. 

Breslau, den 25. Juli 1845. 

Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 

Sonnabend den 2. Auguſt c., Vormittags 
10 uhr, werden von dem hieſigen Poſt-Amte 
drei ausrangirte Perſonenpoſtwagen unter Vor⸗ 
behalt des Zuſchlages Seitens des königlichen 
General⸗Poſtamts verkauft werden, welches 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Neiſſe, den 27. Juni 1845. 

Poſt⸗ Amt. 

In der Buchdruckerei von Leopold 
Freund, Herrenſtraße Nr. 25, ſind ſtets 
vorräthig: 

Klageformulare, 
Prozeß⸗ Vollmachten, 
Exikutions⸗Geſuche und 
Miethkontrakte. 
Morgen Sonntag, den 27. Juli: 


Großes Horn ⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. eiſel, Mauritiusplatz 4. 


Fuͤrſtenſtein. 


Mittwoch, den 30. Juli 1845 


Concert, 


von dem Muſikchor des löblichen 7. 
Jaufanterie⸗Regiments. 
C. Knappe. 


T —T—T—T—T—T——— rn N 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
auf heute ladet ergebenſt ein: 


„Krebs, Cafetier im gold. Kreuz. 


Im Bahnhofe zu Ohlau 


Morgen Sonntag den 27. Juli großes 


Nachmittag ⸗Concert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft, 
Hauslehrer⸗Stelle. . 
In einer kleinen Stadt Oberſchleſiens wird 
von einem Beamten, zum unterricht für deſſen 
Kinder von 5 bis 10 Jahren, ein Hauslehrer 
baldigſt geſucht. Nähere Auskunft wird er⸗ 
theilt Karlsſtr. Nr. 45 im Comtoir links. 
Un candidat en theologie qui a achevé 
ses Studes academique depuis peu de 
temps, cherche un emploi d’instituteur 
ou de gouverneur, mais s’il se peut en 


Pologne ou en Grand-Duché de Posen. 


II fait bien enseitzner, le francais et la 
musique. Si vous voudriez vous adres- 
ser par &crit „à Monsieur A, B. a Bres- 
lau, poste restante, ““ on vous donnerait 
d'autres nouvelles. 

— Kunſt und Alterthum. 7 

Oelgemälde, Kupferſtiche und alterthümliche 
Möbel, ausgezeichnete Meiſterſtücke vorzüg⸗ 


Nr. 56, im zweiten Hofe 3 Stiegen rechts. 


lichſter Künſtler, find zu verkaufen Ring | Freiburg, 8 Ritſche 
. 5 * 


Ben 


1586 
iederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn. 


wu 


Sonntag den 27ſten d. M. wird Nachmittags 2% Uhr ein Extrazug von Breslau nach 
Liſſa gehen, und von dort 7½ Uhr Abends zurückkehren. 


Breslau, den 25. Juli 1845. 


Die Betriebs⸗JInſpektion. 


v. Glümer. 


Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. 


Von den in unſerer Bekanntmachung vom 7. Juni l. J. aufgeführten Interims⸗ Aktien, 
auf welche bis zum 31. Mai l. J. die vierte Einzahlung nicht geleiſtet worden war, ſind 
bis mit Ablauf der Präcluſiofriſt (den 2lſten d. M.) folgende Nummern der dritten Ein⸗ 


zahlung 


\ 


Nr. 4671. 11664 bis mit 11683, 30615 bis mit 30624. 34210, 


mithin 32 Stück nicht eingelöſet worden. 


\ x 


In Gemäßheit $ 18 der Geſellſchafts⸗Statuten werden nun hiermit dieſe voraufgeführter 
Aktien der dritten Einzahlung für erloſchen erklärt und ſind demgemäß deren Inhaber aller 


ihnen als ſolchen zuſtehenden Rechte vekluſtig. 


Dresden, den 22. Juli 1845. 


Das Direktorium 
der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


C. L. Schill. 


A. F. v. Geblenz. 


Die See:, SR 


Ankündigung. 
und Land: Transport :-Berficherungs: Gefell: 
chaft „Agrippina“ zu Köln am Rh 


ein 


5 die diesſeitigen Provinzen in ihren Geſchäftskreis gezogen und uns die General: 


gentur für Schleſien übertragen. 


Das Grund ⸗ Kapital der Agrippina beträgt eine Million Thaler, und ſteht die 
Geſellſchaft in der Billigkeit der Prämie, ſowie in der Loyalität der Verſicherungsbedingungen 


keiner andern derartigen Anſtalt nach. 


Indem wir dem geſchätzten Publikum und namentlich dem verehrlichen Handelsſtande 
die Agrippina beſtens empfehlen, wird es unſer Beſtreben fein, bei den Verſicherungs⸗ 
Anmeldungen jede mögliche Erleichterung zu gewähren. 

Verſicherungsbedingungen liegen gratis auf unſerem Aſſecuranz⸗ Bureau, Blücherplatz 
Nr. 17, woſelbſt auch mit Vergnügen über jede dieſes Geſchäft betreffende Anfrage die nö⸗ 
thige Aufklärung entgegen zu nehmen iſt. Breslau, im Juli 1845. 

Die General-Agenten der Agrippina: 


Ruffer und Comp. 


Die Ste Einzahlung von 5 % auf 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗Aktien 


beſorgen bis ineluſ. den 28. d. 


M. gegen billige Proviſion: 
Gebr. Guttentag. 


Beim Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 31, erſte Etage: 
Chelius, Handbuch d. Chirurgie. 2 Bde. compl. 1833. Hlbfzbd. ſtatt 8 Rthl. f. 4% Rthl. 
Wendts Kinderkrankheiten. 1835. Hlbfzbd. f. 17, Rthl. Carus, Lehrbuch der Gynäkologie. 


2.Bde. 1837. eleg. Hlbſzbd. ſtatt 5% Mehl. f. 2½ Rthl. 


Vogts, Pharmakodynamik. 2 


Bde. 1838. Hibfzöd. ſtatt 5 ¼ Rthl. f. 2% Rihl. Berzelius, Lehrbuch der Chemie, überſ. 
von Wöhler. 10 Bde. compl. neu. 1835—41. ſtatt 34 Rthl. f. 17 ½ Rthl. 


Verzeichniſſe meines Lagers gratis. 


Bekanntmachung. 

Das auf Grund der dem Domainen⸗Fiskus 
als Grundherrn von Kosczyto zur Domaine 
Imielin, Pleſſer Kreiſes, gehörig zuſtehenden 
Mitbaurechts, und aus dieſem Recht von dem 
Domainen⸗Fiskus im Wege der Verleihung zu 
erwerbende Bergwerks⸗Eigenthum von 61 
Kuren an der gemutheten Steinkohlengrube 
Emil auf Kosczytower Grunde, im Rentamts⸗ 
Bezirke Imielin, ſoll an den Beſtbietenden 
veräußert werden, und iſt der diesfällige Li: 
citations⸗Termin in dem Imieliner Rentamts⸗ 


Lokale auf 
den 13. Auguſt d. J. i 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr vor dem Hrn. 
Regierungsrath Gebauer anberaumt. 
Die Verkaufsbedingungen und Regeln der 
Licitation können in der hieſigen Domainen⸗ 


Regiſtratur und bei dem Mentamte Imielin ch 


eingeſehen werden. Die Vorlegung des Be⸗ 
ſichtigungs⸗ Protokolls und Maaßen⸗Projekts 
wird auf Erfordern im Licitatioos -Termine 
erfolgen. 
Oppeln, den 13. Juli 1845. 
Königliche Regterung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 


Ungefähr 18 bis 20 Centner entbehrliches 


gutes Akten⸗Papier, ſollen in Termino Dien⸗ 
ſtag den 20ſten laufenden Monats, Bormit: 
tags 9 Uhr in dem bieſthen königlichen Re⸗ 
gierungs⸗Gebäude auf gleicher Erde links in 
kleinern Partien, aan gleich baare Bezah: 
lung verſteigert werden. 
Bene Sen 23. Juli 1845, 
Königliche Regierung. 

Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und 
des Schulweſen. 
TT... Na a 

Bekanntmachung. : 

Die Mauer: und Zimmer⸗Arbeiten, fo wie 

die Lieferung der Holzmaterialien zum Bau 
des Speichers auf der Waſſerkläre ſollen 
Montag den 28ſten dieſes Monats, 

Nachmittags um 5 Uhr, 7 

im Wege der Minus⸗Licitation an cautionsfä⸗ 

hige Meifter übergeben werden. Anſchläge 


und Zeichnungen, ſowie die Bedingungen zur 


Offener Arreſt und Edictal⸗Gitation 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Tho⸗ 
mitzeck zu Nicolai iſt vermöge Decrets vom 
heutigen Tage der Konkurs eröffnet worden. 
Allen Denjenigen, die Gelder, Effekten, Brief⸗ 
ſchaften oder ſonſtige, dem gedachten Gemein⸗ 
ſchuldner gehörige Sachen hinter ſich haben, 
wird hiermit aufgegeben, dem Letzteren nicht 
das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr 
dem unterzeichneten Gerichte davon getreue 
Anzeige zu machen, auch die Sachen ſelbſt un⸗ 
ter Vorbehalt ihrer Rechte zum gerichtlichen 
Depoſito abzuliefern. 

Diejenigen; die dieſem Verbote zuwider et⸗ 
was an den Gemeinſchuldner ausantworten 
oder demſelben Zahlung leiſten, haben zu er⸗ 
warten, daß dieſe Handlungen für nicht ge⸗ 
ſchehen geachtet, mithin die überlieferten Sa⸗ 
en oder Gelder anderweitig werden beige⸗ 
trieben werden. Diejenigen aber, welche ber 
artige Sachen verſchweigen und zurückhalten, 
trifft überdem der Rechtsnachtheil, daß fie ih: 
res etwa daran habenden Pfand? oder ſonſti⸗ 
gen Rechts für verluſtig werden erklärt werden. 

Hierbei werden fämmtliche Gläubiger des 
Gemeinſchuldners öffentlich aufgeferdert, ihre 


Anſprüche an die Konkurs⸗Maſſe, von welcher 


Art ſie auch ſein mögen, innerhalb 3 Mona⸗ 
ten, ſpäteſtens aber in dem vor dem Depu⸗ 
tirten Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Stiebler auf den ‚ 

1. Oktober 1845, Bermittags h uhr 
in unſerm Parteienzimmer hierſelbſt anberaum⸗ 
ten Termine gebührend anzumelden und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen. 

Diejenigen, welche weder vor noch in dieſem 
Termine ſich melden, haben zu erwarten, daß 
ſie mit ihren etwanigen Anſprüchen an die 
Maſſe präkludirt und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. 

Unbekannte oder zu erſcheinen Verhinderte 
können ſich an die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Miſchke und Schramm bierſelbſt wenden 
und einen derſelben mit Vollmacht und In⸗ 
formation verſehen. N 

In dem angefehten Termine haben ſich die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners über die Bei⸗ 
behaltung oder Abänderung des zum Interims⸗ 
Curator und Contradictor angeordneten Hrn. 


Uebernahme find in unferer Dienerſtube aus: Juſttz⸗Commiſſarius Miſchke zu erklären, da 


gelegt. 


Unternehmungsluſtige wollen fd zum ſpäter auf etwanige Erinnerungen in dieſer 


Termin in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale Hinſicht nicht mehr geachtet werden kann. 


einfinden. 
Breslau, den 21. Juli 1845. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


' Warnung. 


Ich erſuche, Niemandem auf meinen Namen 


Pleß, den 29, Mai 1845. . 
Herzoglich Anhalt⸗Köthenſches Fürſtenthums⸗ 


Gericht. 
8 Taiſtrzik. 


444 ˙ wn 
Oeffentliche Bekanntmachung⸗ 
Am 16. Juli c. Abends gegen 5 uhr, iſt in 


ohne Vorzeigung eines ſchriftlichen Auftrages dem Oderarme, welcher hinter der Waſſergaſſe 


Geld oder Waaren zu verabfolgen, da ich für 


dergleichen Schulden nicht einſtehe. 


U 


auf dem Bürgerwerder in Breslau herumfließt, 
gegenüber vom Salzmagazin, von zwei Fi⸗ 
ſchern der völlig unbekleidete Leichnam eines 
neugebornen Kindes, weiblichen Geſchlechts, aus 


1 


dem Waſſer herausgezogen worden. Der Leich⸗ 
nam hatte muthmaßlich ſchon einige, doch nicht 
lange, Zeit im Waſſer gelegen, und war wahr⸗ 
ſcheinlich in der Oder von weiter oberhalb herab⸗ 
geſchwommen. 

Wer im Stande iſt, über die Mutter und 
die Todesart des Kindes Auskunft zu geben, 
wird hiermit aufgefordert, der unterzeichneten 
Behörde ſchriftlich oder mündlich im Verhör⸗ 
zimmer Nr. 7, Anzeige zu machen. Koſten 
werden dadurch nicht veranlaßt. 

Breslau, den 19. Juli 1845. 


Das Königliche Inquiſitoriat. 5 
— UAuvertiſſement. 


George Krahl, Bruder des jüngſt in der 
Mönchskirche zu Budiſſin verſtorbenen Inwoh⸗ 
ners Peter Paul Krahls, hat während der 
Völkerſchlacht bei Leipzig als Soldat bei dem 
Königl. Sächſiſchen Militär geſtanden und ift 
ſeit jener Zeit über Rückkehr aus dem Feld⸗ 
zuge uud über deſſen Leben und Aufenthalt 
überhaupt eine Nachricht nicht eingegangen, 
deshalb aber und auf dahin geſtellten Antrag 
der Ediktalprozeß nach Maaßgabe des Man⸗ 
dats vom 13. November 1779 eröffnet wor⸗ 
den. Es werden daher der Verſchollene oder 
daferne derſelbe nicht mehr am Leben ſein 
ſollte, alle diejenigen, welche als Erben, Gläu⸗ 
biger oder aus irgend einem Grunde an deſſen 
bekanntlich in 100 Rtl. Conſensforderung be⸗ 
ſtehenden Vermögen Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, hiermit geladen, den 

3. November 1845 
zu rechter früher Gerichtszeit an Domſtiftlicher 
Kanzleiſtelle allhier unter der Verwarnung, 
daß beim Außenbleiben der Verſchollene für 
todt, deſſen etwanige Erben aber, ſo wie deſ⸗ 
ſen Gläubiger ihrer Anſprüche und der Rechts⸗ 
wohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand für verluſtig geachtet werden, perſönlich 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächrigte 
zu erſcheinen, ſich in Anſehung ihrer Perſon 
und zur Sache gehörig zu legitimiren, mit dem 
beſtellten Contradictor rechtlich zu verfahren, 
zu beſchließen und ſodann den 

1. Dezember 1845 
der Inrotulation der Akten und den 

31. Dezember 1845. 
der Publikation eines Erkenntniſſes ſich zu 
gewärtigen. 2 : 

Uebrigens haben Auswärtige einen allhier 
wohnhaften Bevollmächtigten zur Annahme 
künftiger Zufertigungen und Erlaſſe zu be⸗ 
ſtellen. 

Budiſſin, am 6. Juni 1845. 
Domſtifts⸗Gerichte durch Hartung, Synd. 
Ediktal⸗Citation. 

Der Handlungsdiener Gottlieb Benjamin 
Baumgart, geboren im Jahre 1781 zu 
Tannhauſen, Kreis Waldenburg, Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, Sohn des zu Woſſelwitz, 
Kreis Strehlen, den 22. Dezember 1823 vers 
ſtorbenen ehemaligen Kaufmann, zuletzt In⸗ 
wohner Carl Gotthardt Baumgart, iſt, 
nach dem er im Jahre 1817 oder 1818 von 
Woiſelwit ſich entfernt, und in Holland Mit: 
litärdienſte genommen, ſeit dem Jahre 1820 
verſchollen. 

Auf Antrag ſeiner Anverwandten wird nun 
Gottlieb Benjamin Baumgart nebſt ſeinen 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erden hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf den 19. Sep⸗ 
tember 1845, Vormitags 10 uhr, im 
Gerichtslokale zu Woiſelwitz anberaumten Zers 
mine perſönlich oder ſchriftlich ſich zu melden, 
widrigenfalls er für todt erklärt, und ſein zu⸗ 
rückgelaſſenes Vermögen ſeinen nächſten geſetz⸗ 
lichen Erben überwieſen werden wird. 

Strehlen, den 16. November 1844. 

Das Gerichtsamt Woiſelwig. 
Bleiſch. 


Zum Verkauf von den noch im Vorrathe 
ſich befindenden Stämmen und Brennhölern 
des laufenden Wirthſchaftsjahres ſind nachfol⸗ 
gende Termine anberaumt: 1) den 6. Auguſt 
und 2) den 3. September c., welche ſtets Vor⸗ 


mittags von 9—12 uhr in dem hiefigen Amts⸗ 


Lokale abgehalten werden und nur für kleine 
und größere Conſumenten beſtimmt ſind. Die 
bereits bekannten Verkaufsbedingungen werden 
jedesmal vor Beginn des Termins dem Pu⸗ 
blikum zur Kennkniß kommen, und wird nur 
bemerkt, daß die Bezahlung der erſtandenen 
Hölzer gleich im Termine an den ſtets anwe⸗ 
ſenden Rendanten erfolgen muß. 

Jagdſchloß Bodland, den 22. Juli 1845. 

Der Königl. Oberförfter v. Hedemann. 
— — — ——— — — 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 30. d. M. ſollen im Gaſt⸗ 
hause zu Grochowe von früh 8 Uhr bis Mit- 
tag 12 uhr aus hieſiger Oberförſterei: circa 
40 kieferne Stämme, 24 Kl. Eihen-Scheits, 
79½ Kl. Eichen⸗Knüppel, 54 Eichen⸗Stock⸗, 
48 ½ Kl. Buchen- Scheit, 33 ½ Kl. Buchen⸗ 
Knüppel, 17% Schock Buchen⸗Reiſig, 1 Kl. 
Birken⸗Scheit⸗, 2¼ Kl. Birken⸗Knüppel⸗, 8%, 
Kl. Erlen⸗Scheit⸗, 9 Kl. Aspen⸗Scheit⸗, 113, 
Kl. Aspen⸗Knüppel⸗, 500 Kl. Kiefern-Scheits, 
2903, Kl. Kiefern⸗Knüppel., 2 Kl. Kiefern: 
Stock⸗ Holz, öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. Die ſpeziel⸗ 
len en werden im Termin felbft ber 
kannt gemacht. 
Kalb. Hammer, den 19. Juli 1845. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
wei, in ihrem Fache tüchtige, Seifenſieder⸗ 
PH werden für eine Seifenfabrit nach 
außerhalb geſucht. Das Nähere Karlsſtraße 
Nr. 38 im Gewölbe. 5 r 


„ 


Eee 


Gel Heinrichshofen in Magdeburg erfhien fo eben, und iſt in der Buchhandlung 


Joſef Max und 1 in Breslau angekommen: 


Charakter⸗Juͤge und 


aus dem 


iſtoriſche Fragmente 


eben des Königs von Preußen 


Friedrich Wilhelm III. 


fir Geſammelt von 
Fr. Eylert. 
e II. Bd. 2te Abtheilung, als Reft. 
* „Schluß des Werkes.) 
Vollſtändige Exemplare in 3 Abtheilungen zu dem Preiſe von 4 Rtlr. find jederzeit 


ö NR. 


— 


porräthig. 


z 


Aufforderung. | 
Da vor kurzer Zeit beide hierorts domizili⸗ 
renden Zimmermeiſter verſtorben ſind, und ein 
tüchtiger Zimmermeiſter hieſiger Stadt und 
Umgegend gänzlich fehlt, fo würde ein folder 
hieroris gewiß fein gutes Auskommen finden, | 
Qualificirte Zimmermeiſter werden daher hier- 
durch aufgefordert, behufs ihrer Niederlaſſung 
in hieſiger Stadt ſich bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat zu melden. 
Militſch, den 22. Juli 1845. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Am 28ſten und 29. Juli und Aten und 5. 
Auguſt d. J., immer von Vorm. 8 uhr und 
Nachm. 2 Uhr ab, ſoll in Nr. 63, Reuſche⸗ 
Straße, das zur Kaufmann Jonas Lappe⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörige i 

n bedeutende Lager 
an Spezerei⸗, Colonial⸗ und Farbe⸗Waaren, 

N Tabaken und Cigarren, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 15. Juli 1845. 

Manuig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 30ſten d. Mts., Vorm. 9 uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 

bles und Hausgeräthe, 
und um 11 ubr 
ein Flügel⸗Inſtrument, 
öffentlich verfieigert werden. 

Breslau, den 25. Juli 1845. 

Maunig, Auktions⸗Commiſſax- 

g Leinwand Auktion. 

Künftige Woche, Montag den 28. Juli 

des Vormittags von 9 uhr und des Nachmit⸗ 

tags von 3 Uhr ab, werde ich im alten Rath⸗ 

hauſe, 1 Treppe hoch, den noch übrig ge— 

bliebenen Beſtand einer aufgegebe⸗ 
nen Leinwandhandlung, als: 

Züchen⸗ und Inlet⸗, Kleider⸗ und Schür⸗ 

zen⸗Leinwand, Bettdrillich, bunte Tiſch⸗ 

decken, bunten Möbel-Damaft, weißen und 
c bunten Köper, Damaſt, weiße Tiſchtücher, 
Gedecke, weiße und bunt leinene Taſchen⸗ 
tücher, gebleichte und ungebleichte Ereas⸗ 
Leinwand 2c. 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 

Im Gaſthofe zum weißen Roß, wo ich lo⸗ 

gire, ereignete ſich heute früh für mich der un⸗ 


angenehme Vorfall, daß ich einen Beutel mit 


150 Dukaten vermißte. Bei ſpäterer genauer 


Eine Gonvernante, die fertig franzöſiſch 
ſpricht und außerdem noch in andern Gegen⸗ 
ſtänden Unterricht ertheilen kann, wird unter 
vortheilhaften Anerbietungen für eine Provin- 
zialſtadt Schleſiens geſucht. Die nöthigen Mit⸗ 
theilungen in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20 im 
Comtoir. 


— —— — — 
Zu vermiethen und bald zu beziehen fin 


dicht am Freiburger Bahnhofe: 

eine Remiſe, a 

ein Pferdeſtall, 

zwei Böden, 
letztere eignen ſich befonders zum Sortiren von 
Lumpen. Näheres bierüber erfahrt man Her⸗ 
renſtraße Nr. 7, 2 Treppen. 

Gartenerde und Bauſchutt kann unentgelt⸗ 
lich abgeholt werden am Kronprinz in der 
Nikolai⸗Vorſtadt. 

Ein Gewölbe iſt zu vermiethen 

In dem Haufe Neue Schweidnitzerſtr. 
Nr. 3 C., in der dritten Etage, iſt eine 
große herrſchaftliche Wohnung zu vermie⸗ 
then und zu Michaeli zu beziehen. Das 
Nähere iſt in der Kanzlei des Juſtizj⸗Kom⸗ 
miſſarius Fiſcher, Ring Nr. 20, zu 
erfahren. 


Ganz trocknes gepreßtes 
Seegras 
empfehlen: 


lee 
Diverſe Rheinweine 
erhielt in Commiſſion und verkauft die Flaſche 
aA 7½ Sgr. und 10 Sgr. 
die Spezerei⸗ und Delikateſſen⸗Handlung 
Wilhelm Elsner, 
Reuſcheſtraße 60, im ſchwarzen Adler. 


Hiermit bringe ich zur Kenntniß, daß Herr 
C. A. Becker meinem Geſchäfte hierſelbſt 
ſowohl als auch in Leipzig nicht mehr vorſteht 
und die ihm von mir ertheilte Vollmacht auf⸗ 
gehört hat. R 

Breslau, den 21. Juli 1845, 
ws Carl Auguſt Milde. 
Faul Gage 


Pharmacien 
I Paris du véxitable 
Taffeta Aa: 


inventeur à 
pour la, Guerison des 
Cors, Ognon et Durillons 
en 6 jour. 
Depöt chez Alexandre, 


Nachſuchung fand ſich jedoch das Geld vor, Goiffenr et Parfumeur de Paris, Oblauer- 


indem ich es nur verlegt hatte. Ich erkläre 
zugleich den Haushälter Franz Kapſer, den 
ich im Verdacht hatte, mir das Geld entwen⸗ 
det zu haben, für völlig ſchuldlos, und über⸗ 
gebe ſolches hiermit der Oeffentlichkeit, um 


Strasse No. 74. 


ortheilhaftes Anerpleten. 
Zu einem ſeit mehreren Jahren im beſten 
Betriebe befindlichen Fabrik⸗Geſchäft von eini⸗ 


möglichen fpätern nachtheiligen Folgen für den] gen 50 Tauſend Thaler Fond, wird ein prak⸗ 


Gaſthofsbeſitzer vorzubeugen. 
1 25. Juli 1845. 
H. Moritz, Schönfärber aus Zerzig 
Zum Wanzen⸗ und Schwabenvertilgen pro⸗ 
bateſt pro Flaſchchen 2½ Sgr.: 
Tabakhandlung, Schweidnitzerſtr. Nr. 9. 


Ein Kaufmannsladen 

und ein dazu gehörender, geräumiger Keller, 
mit dem Eingange von der Straße, nebſt Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, 2 Kabinets und Küche 
iſt zu vermiethen und Michaeli zu beziehen: 
Kloſterſtraße Nr. 13. 
mm 7 

Eine Stube mit Alkove, vorn heraus, wird 
bald geſucht von einem einzelnen Herrn. Adreſ⸗ 
ſen bittet man Mäntlergaſſe Nr. 2 bei der 
Wittwe Priesnit abzugeben. 

Eine Stube für einzelne Perfonen ift bald 
oder Michaeli zu beziehen: 

Friedrich-⸗Wilhelmsſtraße Nr. 3. 


Indem ich alle meine Bedürfniſſe bald be⸗ 
richtige, ſo erſuche ich hiermit, Niemandem, 
ſei es wer es wolle, auf meinen Namen etwas 
zu leihen oder zu verabfolgen, weil ich in die⸗ 
ſem Falle von jetzt ab nichts bezahle. 

Friedrich Hinze, Tiſchler. 


Zu verkaufen: 
150 Ellen Rebhühner⸗Stellnetze und ein Schlag: 
netz, einige Meubles, worunter ein großer Trü⸗ 
meau, dc wan ſo wie auch andere zur 
Hauswikthſchaft brauchbare Gegenſtände, Hum⸗ 
merei Nr. 17, im erſten Hofe rechts 1 Stiege. 


Eigarreu⸗Offerte. 
Die fo beliebten 2 
Regalia Flora A 13½ Rthl. pro mille, 
Laſama . 100 
Canaſter. „al = „ 
empfing wieder und offerirt als etwas Aus⸗ 
gezeichnetes 


Itiſch ausgebildeter Geſchäftsmann, 555 in Brieg bei J. F. Ziegler. 


deſtens über ein Vermögen von 8 bis 
Rthlr. frei verfügen kann, deshalb zum Com⸗ 
pagnon gewünſcht, weil deſſen gegenwärtiger 
Beliger feine Zeit und Kräfte mehr dem Fa⸗ 
brikations⸗ als dem kaufmänniſchen Betrieb 
deſſelben zuzuwenden dat. Diesfällige Anfra⸗ 
gen und Auskunft bei: 

E. Selbſtherr, Hummerei 27, par terre. 


Rauch⸗Heringe 


und neue Matjes ⸗Heringe empfiehlt billigſt: 
N A. Reiff, Altbüſſerſtr. Nr. 50. 


EM u Ya deren bei 

Qualität ıft billig zu haben be 

pr M. Nöcefort u. Comp., 
Mäntlergaſſe Nr. 16. 


. ̃ B 

Montag den 28. d. Mts. gehen zwei gute 
bequeme Heeiſewagen leer nach Landeck und 
Reinerz. Näheres zu erfahren: Ring, goldne 
Krone, beim Lohnkutſcher Mat ſchke. 


Im Herrmanns⸗ Hofe in dee Bahnhof: 
ſtraße find von Michaell ab zwei große 
herrſchaftliche Wohnungen nach 
der Mittagſcite zu, und eine kleine für 
20 Thaler zu vermiethen. 

Das Nähere daſelbſt beim Haushälter. 


Zu vermietben 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 22 für einen einzelnen 
Herrn eine Stube vornheraus nach der Son⸗ 
nenſeite und Michaeli zu beziehen. 


Eine Wohnung von 6 Zimmern, 
Küche, Keller ꝛc. im Iſten Stock, und eine 
von 5 Zimmern, Küche, Keller ꝛc. im Par: 
terre, find in dem Haufe Nr. 26, am Ecke der 
breiten Straße und der Promenade zu ver⸗ 


die Spezerei⸗Waaren⸗ und Tabakhandlung | miethen, und Michaeli zu beziehen. Der Be: 


Wilh. Elsner, Reuſcheſtr. 60, 


ſuch des Gartens iſt den Miethern geſtattet. 


1567 — 


In Einhorn's Verlags⸗Expedition in Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 


lungen zu beziehen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., ſowie 
in Brieg bei J. F. Ziegler: g 7 


andbuch 
der Waſſerheilkunde für Aerzte und Laien, 


die ſich über den jetzigen Stand diefer Wiſſenſchaft gründlich und unparteſiſch uns 


terrichten wollen, zugleich ein Rathgeber für Alle, welche eine Waſſerkur in einer 
Anſtalt oder zu Haufe gebrauchen wollen oder gebraucht haben. Nebſt einem Ans 
hange über zweckmäßige Anlage von Waſſerhellanſtalten. Refultate zwölfjähriger in 
Gräfenberg und Freiwaldau gemachter, Erfahrungen von Dr. J. Weiß, ehemali⸗ 


gem Vorſteher der Waſſerheilanſtalt zu Freiwaldau, jetzt Direktor der Waſſerheilan⸗ 


ſtalt zu Stanſtead Bury in England. Bioſchirt 1 Nie. 15 Sgr. 
So eben iſt bei uns erſchlenen und in allen Buchhandlungen Breslau's und Schleſiens, 


namentlich aber bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, ſowie bei 
J. F. Ziegler in Brieg vorräthig: / 


Sendſchreiben 


an alle chriſtlich⸗apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinden von 
Joh. Czerski, Pfarrer der chriſtl.⸗apoſt.⸗ kath. Gemeinde zu Schneidemühl. 
(Erlös zum Beſten der chriſtlich⸗apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde zu Schneidemühl.) 
Preis 3 Sgr. 
Die Berliner Voßiſche Zeitung vom 10. Juli d. J. meint in einer Correſpondenz aus 
Berlin: „es fei nicht denkbar, das dies Send ſchreiben vom Herrn Pfarrer Czerski in 
Schneidemühl herrühre, ſondern die ganze Angelegenheit mit dieſem Schriftchen beruhe wahr⸗ 


ſcheinlich auf Myſtifikation;“ wir als Verleger können die beſtimmte Erklärung hier⸗ 


durch geben, daß dies Sendſchreiben allerdings von dem echten Herrn Pfarrer 
Czerski in Schneidemühl zum Druck befördert iſt. b 
Landsberg a/ W. im Juli 1845. Buchhandlung von Volger u. Klein. 


T Bei Eduard Levyfohn in Marienwerder iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Graf, Barth und Comp., Goſohorsky, 
Hirt, Kern, Kohn, Leuckart, Mar und Comp., Neubo urg und Schulz u. Comp., 
bei J. F. Ziegler in Brieg: 5 5 

Poesies de V. Hugo, de Lamartine, de Delavigne et de Beranger. An- 

thologie dediee à la jeunesse par Ch. Graeser. VIII und 280 S. 8. 

Preis der Schulausgabe (auf gutem weißem Papier) 22%, Sgr., der feineren 
Ausgabe 26%, Sgr. 5 8 MS 

Obgleich erſt zu Anfang dieſes Jahres erſchienen, iſt dieſe Anthologie bereits in mehre⸗ 
ren Lehranſtalten eingeführt worden. Die Kritik hat ſich anerkennend über Auswahl und 
plan des Buches ausgeſprochen. Eine Recenſion, in der in Koffel erſcheinenden Päda⸗ 
gogiſchen Literaturzeitung, Jahrgang 1845, S. 370, ſchließt mit den Worten: „Der Heraus⸗ 
geber hat fein Wort gelöſt, er giebt nur das Vortrefflichſte und hat fern gehalten, was für 
die Jugend ungeeignet erſcheinen kann. Wir können darum feine Blumenleſe, welche auch 
an äußerer Ausſtattung und Korrektheit nichts zu wünſchen läßt, Allen, welche die Jugend 
in die neueſte franzöſiſche Lyrik einführen wollen und an jenen vier Dichtern genug zu haben 
meinen, empfehlen.“ 


; — Chr. E. Kollmann in Leipzig iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung zu 
eziehen: 
Der ewige Jude. Deutſche Original-Ausgabe, unter Mitwirkung von W. 
L. Weſche, von Eugen Sue. Dktave Ausgabe, mit grober Schrift, 1 — 9 
Bd. 4% Kthl. 8 
Daſſelbe Werk. Taſchenaus gabe. 9 Bde. in 18 Bändchen. a ¼ Rthl. 3 Rthl. 


Le Juif errant par Eugene Sue. Edition originale pour 
toute l’Allemagne. 9 Volumes. 6 Rthl, 8 

Mit raſchen Schritten eilt dieſes großartige Buch ſeiner Vollendung entgegen und wird 

in Monatsfriſt mit dem 10. Bande ganz vollſtändig erſchienen ſein; dieſes zur Nachricht 
für diejenigen, welche die Lektüre deſſelben noch verſchoben haben, um durch Bruchſtücke nicht 
den Totaleindruck zu verlieren. Nur für dieſe, nicht für die Tauſend und aber Tauſende die 
der Entwickelung des Werkes ſeit einem Jahre mit dem regſten Eifer gefolgt, entlehne ich 
einige Worte aus der Beurtheilung deſſelben (ſchon am Schluſſe des 4. Bandes) in der Dé⸗ 
mocratie-pacifique, wo es heißt: „Die Auffaſſung des neuen Werkes von Eugen Sue ift 
großartig; vorzugsweiſe wurde fie von einem veligiöfen Gefühl eingegeben; fie it wahrhaft 
chriſtlich. Kein Werk der Phantaſie hat, ſo viel uns bekannt, bis jetzt in ſo ausgedehnter 
Weiſe die Verhältniſſe des ſocialen Lebens aus feinen verſchiedenen Geſichtspunkten, in feiner 
betrübenden und getrübten Gegenwart, in feinem Aufſchwung zur Ordnung und zum Glück, 
dargeſtellt. Kein Schriftſteller hat ſo treffend und gründlich, in dramatiſcher Form, das Pro⸗ 
blem der menſchlichen Beſtimmung erörtert, als Eugen Sue in ſeinem ewigen Juden.“ Ich 
füge noch hinzu, daß der Conſtitutionnel, in deſſen Feuilleton derſelbe zuerſt in Frankreich 
erſchien, die Zahl ſeiner Abnehmer von 3400 zu der enormen Zahl von 25000 anwachſen ſah. 
In Breslau und Oppeln bei Sraß, Barth u. Comp., Aug. Schulz u. C. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen: \ 


Die Heilquellen zu Landeck 
in der Grafſchaft Glatz. 


Von Dr. Flor. Bannerth, Brunnenarzt daſelbſt. 
8. geh. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Bade⸗ und Brunnnen⸗Kur⸗Tagebuch 
* um Gebrauche für Kranke ee 
während der Kurzeit zu Landeck. 
Entworfen von Dr. Fl. Bannerth. 


8. Geh. 10 Sgr. pers 3 
Verlag von Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Bei N. Simrock in Bonn erscheint am 1. September a, e. 


Felix Mendelssohn-Bartholdy, 


Op. 67. 6 Lieder ohne Worte für das Pianoforte. 
Sechstes Heft. 


Pr. Fres, 3, 50 Ct, 
nen N RER ³ A IR ER ae 2 N 
{ Ning Nr. 19 Montag den 28. d. geht ein leerer Wagen 
iſt der Hausladen zu vermiethen und Albrechts⸗ nach Reinerz. Näheres beim 
Be Nr. 3 in der Buchhandlung das Nä⸗ Lohnkutſcher Nowak, Langeholzgaſſe 3. 
ere zu erfahren. - 
I haelt iſt Wallſtraße U b. Ein Klemptner⸗, Gürtler⸗ oder sler⸗ 
Zu Michaeli iſt Wallſtraße 1b. Geßülfe, der das Metalldrücken verfteht, findet 
par terre eine Wohnung von 4 Zimmern Beſchäftigung bei e 
nebſt Zubehör zu vermiethen, und alsbald kann Budenbach, Hummerei Nr. 28. 


in der erſten Etage ein Salon mit Balkon 
Former, 


bezogen werden. — Die Benutzung des Gar⸗ 

tens an der Promenade ſteht dem Miether Ems 

— san ne ie de welche in der Kaſten⸗Formerei bt ſind, int 
Gut möblirte Zimmer find fortwährend auf den bei ſehr gutem egen ee es 

Tage, Wochen und Monate zu vermiethen ſchäftigung bei dem Glen e tt 

Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldene Löwen, idem prottau 

bei R. Schultze. in Nied rſchleſien. 


* 


„ax 


zu Fabrikpreiſen empfing wiederum in großer Auswahl: A. Strempel, Eliſabethſtr. 11. 


Coneeſſionirte 


Breslau⸗Krakauer Eil⸗ u. ordin. Fuhre. 
Abgang der Eilwagen, einen Tag um den Andern. 
Fracht 1½ Rthl. pro Centner. — Lieferzeit vier Tage. 8 
im Zettelkaſten der Obetſchleſiſchen Eiſenbahn, am Hauſe 
i Junkernſtraße Nr. 3. 
(in unſerem Comtoir: Carlsſtraße Nr. 45. 
Breslau, im Juli 1845. Heinr. Itzinger und Comp. 


Aeterung. Lichtbild- Portraits. Im Zimmer 


Anmeldungen f 


Witterung. aufgenommen. 

Julius Brill, Daguerreotypiſt, Ring Nr. 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke. 

” 
Lolal-Weränderung. 

Heut verlegten wir unſer Tabak⸗ und Eigarren⸗Geſchäft von der 
Ohlauerſtraße Nr. 77 in das gegenüber befindliche Eckgewölbe der Ohlauer⸗ 
und Altbüßer⸗Straße Nr. 12, was wir unſern Geſchäftsfreunden, unter 
Erbittung Ihres ferneren Wohlwollens, hiermit anzeigen. a 

Breslau, den 23. Juli 1845. 

| Weſtphal u. Siſt. 

A. Th. Hold in Breslau, 
erh Ohlauer Straße Nr. 81 
N (ſchrägüber dem Hotel zum weißen Adler), N 

empſiehlt zur gütigen Beachtung ſein neu errichtetes Lager von Seide, wollenen und baum⸗ 
wollenen Strickgarn, Vigogne, Nähgarn, Zephir⸗, Hamburger- und Chine + Wolle, engliſchen 
Hanfzwirn, Glanz⸗, Herrenhuter und gewöhnlichen Zwirn, ſeidenen; leinenen und baum: 
wollenen Bändern, Knöpfen, Fiſchbein, Handſchuhen, Poſamentir-Waaren, fo wie alle in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel. g 

Brabanter beste Sardellen, 

Holländischen Süssmilch-Käse 

empfiehlt Wiederverkäufern und en detail billig: 5 
C. F. Rettig, 
Oder-Strasse Nr. 24, 3 Bretzeln. 
Von dem von mir mit hoher obrigkeitlicher Befuguiß fabri irten 
ſpaniſchen Karmeliter Meliſſen⸗Geiſt, 
welcher ſich als Heilmittel hinreichend bewährt hat, und laut Zeugniſſen bekannter und an⸗ 


geſehener Herren Aerzte, unter andern auch beſonders gegen Zuſtände krankhafter Schwäche 


des Nervenſyſtens ſehr empfohlen wird, unterhalte ich für die Provinz Schleſien bei Herrn 
Kaufmann Heinrich Löwe in Breslau ſtets ein Lager, wohin ſich Wiederverkäufer 
wenden und einen angemeſſenen Rabatt gewärtigen wollen. 
. Die Kloſterfrau Maria Clementine Martin in Köln. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich obiges Mittel, von welchem ich auch 
einzelne Flaſchen verkaufe, zur geneigten Berückſichtigung. A 
PN Heinrich Löwe, Ring Ne. 57. 


Veritable graisse d’ours, 


Pommade von ächtem Bärenfett: 
Ueberall anerkannt für das einzige und vorzüglichſte Mit: 
tel den Haar- und Bartwuchs ſchnellſtens zu befördern und 
das Ausfallen derſelben gänzlich zu vermeiden. Nur allein 
zu haben den Pot zu 1 Rthl. und zu 15 Sgr. bei 


Alexandre, Coiffeur et Parfumeur de Paris, 
Ohlauerſtraße Nr. 74. 


| Ausitattungs = Anzeige. 
Mein Leinwand⸗, Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Lager iſt wiederum reich 
haltig affortiet, fo daßzjede Ausſtattung ſorgfältig und auf das Billigſte ausgeführt 
werden kann. i a 
Zn der ſo beliebten feinen Feder⸗Leinwand mit catmoiſin⸗ſeidenen Strei⸗ 
fen und dergleichen Drillich hatte ich ſteis Lager. 

Ganz neue echt engliſche Bett⸗Decken zur Zierde für elegante Schlaf 
Stuben hat in großer Auswahl empfangen: 

. Heinr. Aug. Kiepert, 

ur Hof⸗Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 
. am Ringe Nr. 20, eine Treppe. 


Leib⸗ und Bett⸗Wäſche, f 
forgfättig gefertigte Hexren⸗ und Damen⸗Hemden, Chemiſetts, Man: 
ſchetten und Halskragen bei: 

Heinr. Aug. Kiepert, 
Hof⸗Lieferanten Sr. königl. Heheit des Prinzen von Preußen. 


Wegen Aufloͤſung meiner Kleider⸗Handlung 


verkaufe ich die noch vorhandenen Beſtände, um damit ſchnell zu räumen, als: Tuchröcke, 
Beinkleider von Bouksquins und Tuch, Leibröcke, ſeidene Weſten, eben ſo von Piquee, Ca⸗ 
femie und Tuch, Garbonari-Mäntel und Spanier; für Damen: Hüllen und Wiener Mäntel 
von verſchiedenen feidenen und wollenen Stoffen, von Lama und Damentuch, Kinderbüllen 
und Bournuſſe. Sämmtliche Gegenſtände für 5 des Koſtenpreiſes. 3 . Woh⸗ 


nung, Ring, grüne Röhrſeite 39, im 1. Stock. ) zunge. 1 


in den neueſten Deſſins, in jeder beliebigen Qualität, empfiehlt in größter Auswahl zu“ an⸗ 
erkannt billigen Preifen: 3 3 7 
g Die Tapeten⸗Fabrik von Robert Moritz Hörder, 
Ohlauerſtraße Nr. 83, Eingang Schohbrücke. 


docedondegseeceoeegeddessaansneeegee 
Um mit den Beſtänden meines Sommerlagets zu räumen, verkaufe ich 82 


© 

8 meine noch in großer Auswahl vorräthigen Röcke, Hoſen und Weſten zu und 
2 unter dem Koſtenpreiſe. e 
© 
E 


2 

ö * 
Speyers Mode⸗Magazin fuͤr Herren, 8 
+} 
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Schweidnitzerſtraße Nr. 54. . 
860600600000000060606559000980080000000 


Waldwollen⸗Schlafdecken 


ung 


ee N 
2 * x 


Be rt 


- 


| — 1 


Ein f chöner Verkaufsladen, 


widme die ergebene Anzeige, daß meine große dicht am Ringe, wobei trockene Keller, iſt zu 

ſchön gehaltene Gactas- Sammlung bei meiner vermiethen und ſogleich zu beziehen bei 
jetzigen Wohnung zur bequemen Venſicht u übner u. Sohn, Ring 35, 1 Ir. 

geſtellt iſt; — obwohl ich perſönlich nur früh 

von 6 bis 8 uhr im’@hrken amwefend bin, een 
kann die Sammlung doch zu jeder Tageszeit ig ang; Fr. Br. v. Scheinit a. Berlin. HB 
in Augenſchein genommen werdens verkäufliche Gutsb. Gr. v. Schweinih a. Berghof, Gal, 
Doubletten ſind faſt von allen Sorten, laut czynski a Szolow Bar v. Kloch 4 Maſſel 
meinem bießjäbrigen Berzeichniß zu den billige Kißung aus Oſtrowitte, Gr. v. Muffodi aus 
ſten 7405 auswärtigen Handelsgärtnern abe] Galizien, Gr. v. Radolinski a. Poſen. Herr 
zugeben. . Kammerherr v. Dallwitz a. Leipe. 
Gu tav Ruͤdiger ed.⸗Ger.⸗Chef⸗Praſid. Selbſtherr aus Stettin. 

/ Oberſtlieut. Gr. v. kütti 6 
in Breslau, Matthiasſtraße Nr. 25, im Di 96. Sberſt * een nee 
eee N Elfe v. Lüderig und v. Frankenberg a. Branden⸗ 


Tilſiter Sahnkäſe a Ctr. 15 Ntlr., 
Schweizer Sahnkäſe A Etr. 20 Ntlr., 
beide Sorten von ausgezeichneter Güte habe 
ich in fortwährendem Commiſſions⸗Verkauf. 
Carl Hawliczek, 
in Liegnitz, Frauenſtraße Nr. 520. 


Gleiwitzer Kochgeſchirre 
empfehlen zu denſelben Preiſen wie in Glei⸗ 
witz, berechnen daher auch keine Fracht: 
S 
Ein an lebhafter Straße gelegenes 
und zum eee ſehr geeig⸗ 

nete 


Gewoͤlbe 


iſt zu vermiethen und a 


Cactus⸗Freunden 


Kaufl. Schopper a. Gera, Beyer a. Schweid⸗ 
nitz, Marty a. Brüſſel, Schulze a. Altenburg. 
Fr. Gutsbeſitzer Hirſchmann a. Sokolow. — 
Hotel zum weißen Ahler: H. Gutsb. 
Bar. v. Gilgenheim a. Wieſa, Gr. v. Plater 
a. Wollſtein. HH. Prof. Dr. Wagner und 
Mauß a. Lemberg. HH. Partikulſer Imme, 
Kaufm. Agrikola und Fabrik. Stoffregen aus 
Berlin. Fr. Kaufm. Steffens aus Danzig. 
HH. Kaufl. Gläſer a. Stettin, Pfäckler aus 
Frankfurt a. M. Ir. Juſtizrath Mittelſtädt 
aus Polen. — Hotel de Stileſie: Herr 
Landſch.⸗Dir. v. Roſenberg⸗Lipinski aus Gut: 
wohne. Hr. Gutsb. Gr, von Haugwitz aus 
Rogau. Ir. Inſpektor Miketta a. Jaroczin. 
995 Reviſor Neumann u. Direkt. Neumann a. 


bald zu beziehen. Nähere Auskunft Ku: | Gigenkau. Hr, Kaufm. Rumpen a. Aachen. 


erſchmiede Nr. 13, Ede der Schuh-. Lieut. ». Finke uud v. Lohe a. Glogau, 
black, in ber g 1 Sn Reich a. Deutſch⸗Jäkel. Hr. Dr. Timpf aus 


,, 5 dite A en 1. 8005 18 Bergen: 
HH. Gutsb. Anders a. Flämiſchdorf, Reimer 

Leinene Handſchuhe a. Pobans b. Köslin. Pr. Fabrik. Poſen a. 
zu höchſt 11 8 Preiſe. Offenbach. 0 Kaufl. Drey aus Berlin, 

Boette a. Köln, Härtel a. Naumburg. Hr. 

Herrmann ithauer, Reg.⸗Sekret. Klinghardt aus Merſeburg. — 
Nikolaiſtraße Nr. 15. Hotel zum blauen Kirk; H. Gutsb. 


Sin Pring von Preußen f ae mean 


Frauſtädter a. Schockwitz, Seifert aus Ober: 
heute Concert und Abendbrod, ſchleſen. Hr. Partik. Pahlen a. Salzbrunn 
wozu einladet: 0 Bittner. 


kommend. H. Kaufl. Mendiſch a. Magde⸗ 
Zu vermiethen Breiteſtraße Nr. 41 nahe an 


burg, Seyno aus Freiſtadt. — Deut ſa es 
der Brücke der Me und Ite Stock und zu : Hr. Kaufm. Blaſius a. Sulau. Hr. 
Michaeli zu beziehen. 


Bürgermſt. Baſſet a. Bernſtadt. Hr. — 
Dr ter Meitner o. Janowitz. Hr. Pfarrer Smol⸗ 
Platz an der Königsbrücke (in der Nikolais | „iur: 2 : 4 
Vorſtadt) Nr. 2 par terre, iſt eine Wohnung nitzki aus Friedland. Zwei goldene Lö⸗ 
von 4 Stuben zu vermiethen und zu Michaeli 
zu beziehen; das Nähere darüber iſt in dem⸗ 
ſelben Hauſe, 2 Treppen, zu erfragen. 
Auch kann ein Stall auf 3 Pferde und 
Wagen⸗Remiſe dazu gegeben werden. 
Biſchofſtraße Nr. 8 iſt ein Verkaufs⸗Kelle 
zu vermiethen u, bald oder Michaeli zu beziehen. 
Künftigen Sonntag, als den 27. Juli, En. 
das Einweihungsfeſt mit Tanzmuſik ftaftfin: | > 8 Mo 
5 i i 0 Kanth. Hr. Dr. Kintzel a. Grätz in Steyer⸗ 
den, wozu ein verehrtes Publikum ergebenſt Mort. Or. Dr. Anderfed and Fitgulb. — 


wen; Hr. Gr. von Luckner aus Schweidnitz. 
Hr Paſtor Nagel a. Brieg. Hr. Kaufmann 
Schleſinger a. Kempen. Fr. Kaufm. Redlich 
a. Poſen. — Weißes Roß: HT. Kammer: 
Ger.⸗Aſſeſſor Pilchen und Kaufl. Lindner und 
Deglon a. Berlin, Heintze aus Löbau. Herr 
Gutsb. Hahn a. Garben. H. Kantor Pufe 
u. Gaſtwirth Großmann a. Rothenburg. — 
Goldener Löwe: Fr. Bürgermſt. Fiebig u. 
HH. Kämmerer Ausner u. Dr. Mojunke aus 


einladet: N 
ili Goldener Baum: Hö. Lehrer Trippke u. 

; 4 Sin. Liſſa, Ruſert aus Oporowko. — Goldener 

Eine möblirte Stube nebſt Burſchengelaß Hecht: Hr. Kaufmann Cohn a. Liegnig. — 
Näheres wird Fönfgs⸗Krone: Hr. Kaufm. Fertner aus 
! Czenſtochou. — Weißer Storch. Hr. Dr. 

Poznanski a. Czenſtochau. HH. Kaufl. Neu⸗ 

feld a. Pleſchen, Jakobi a, Poſen. Hr. Gutsb. 

Kempner a. Kempen. 

Privat⸗Logis. Ritterplatz 7: Hr. Dom’ 
herr Muſchelski a. Poſen. — Ring 26: Hr 
Dr. Baumert a. Paris. — Kupferſchmiedeſtr 

7: Fr. v. Schweinitz Glogau. 


wird geſucht zum 1. Auguſt; 
ertheilt Burgfeid Nr. 10. 
Eine elegant möblirte Stube 
vornheraus, par terre, iſt Taſchen⸗ Straße 
Nr. 15 ſogleich zu vermiethen u. zu beziehen. 
Wachtel⸗Hunde, 
ſchön, echt und edler Race, ſind zu verkaufen 
Altbüßerſtraße Nr. 34, drei Stiegen. 
in gut möblirtes Zimmer mit Altove f 
bald zu beziehen Schmiedebrücke Nr. 37, 
Ein ſtarter Brettwagen ift billig zu verkau⸗ 
fen: Weintraubengaſſe Nr. 4. 
— — Gÿéz— F!k!/ÿ⸗!!.. —ͤĩ ĩ nn nenn. 
Ein bequemer Fenſter⸗Wagen geht den 29ſten 
oder 30ſten nach Landeck und Reinerz; zu er⸗ 
fragen Weintraubengaſſe Nr. 4. 


Avertissement. 


Von der ſo beliebt gewordenen ruſſiſchen 
und Liverpool⸗Waſchſeife erhielt ich wiederholt 
neue Zuſendungen und verkaufe davon à Pfd. 
3½ Sgr., bei 20 Pfd. 3 Sgr., den Geniner 
10% Rthl. Palmöl⸗Seife a Pfd. 4½ Sgr., 
bei 20 Pfd. 4 Sgr., der Ctr. 14 Rtbl. Mag: 
deburger Leim à 4 Sgr., der Ctr. 13% Rihl. 


Geld- & Effecten- Cours. 
Breslau, den 25. Juli 1845. 
Briefe. 


Uoliand. Rand-Hucaten — 
Kaiserl, Ducaten 
Friedrichad’or , , 


Geld-Gourse, 


© 
E 


°olnisch Courant — 
’otnisch Papler - Geld.. 971 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 


— 

— 

— 

— 
Wa 


Effecten- Course. fuss 


* 


7 Staats- Schuldscheine 105 — 
F. T. Reinhardt, een , l — 
Kloſterſtraße Nr. 16, im goldnen Zepter. er 2 5 27 — — 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben d ee 1 1047 — 
nebſt Konzert ladet auf Sonntag den 27. a dle do 3% — 97% 
Juli ergebenſt ein: HR an” Schles, Pfandbr. v, 1000 R. 5% | 100), 
König, Gaſtwirth in Hünern. to 500 R. 31 * 

7 dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — 1035 
Die Handlung erlernen ir u een, _ | 
und ſogleich antreten kann ein ehrlicher Knabe] dito dito 5 3% — | 97% 
rechtſchaffener Eitern bei. Discontse 49 


Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


5 Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


— — nn nein nn —.— 


Barometer — 
inneres.] äußeres. Bunt 


—— 


24. Juli 1845, 


Wind. | Gemwölt. 
ent 


Morgens 6 uhr. 27 8, 04) + 16, O)+ 14, 4] 1, 8 5% W] balbheiter 
Morgens 9 uhr. 8, 20% T 16, 907 17. 6] 3, 6 5 NW E 
Mittags 12 uhr. 8, 30% f 17, 8 19, 8]. 4 4 8 NRW große Wolken 
Nachmitt. 3 uhr. 8, 380 17, 607 15 8] 0 257 NW] aberwoltt 
Abends 9 uhr. 8, 68 / 17, 67 16, 8] 2 1 l Nad halbpeiter 
—— . ͤ — ä —— — —— — ——— 
Temperatur: Minimum + 14 4 Maximum + 19, 8 Oder + 14 0 re 


A n 
23 2 2 


Hr. Ob. ⸗ 


burg. Hr. Bürgermſt. Goltz a. Brieg. . 


Herr Sberlehrer Cabel aus 


